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W 218. Halle, Mittwoch den 19. September. [Mit Beilagen. 1877.

Zur Kaiſerreiſe.
Köln d. 16. September. Der Kaiſer hat an den

Regierungspräſidenten v. Bernuth folgendes Schreiben
gerichtet. „Jch bin gewöhnt, wenn Jch Meine getreue
Stadt Köln betrete, mit den Zeichen der Anhänglichkeit
begrüßt zu werden. Bei Meiner jetzigen Anweſenheit da
ſelbſt habe Jch mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin, Meiner Gemahlin jedoch eine Aufnahme gefun-
den, welche alle Unſere berechtigten Erwartungen über-
troffen hat. Die Bevölkerung hat durch reichen Schmuck
der Stadt und lebhaften Zuruf ihrer Treue und Liebe zu
Mir und Meinem Königlichen Hauſe einen beredten Aus-
druck gegeben, und in dem gleichen Sinne habe Jch mit
Jhrer Majeſtät, Meiner Gemahlin, das mit Kunſt und
Geſchmack geordnete Feſt in Kölns altgeweihten Feſträumen
angenommen. Es iſt Mir und Meiner Gemahlin ein
Bedürfniß, der Stadt Köln und ihren Einwohnern für
die eben ſo würdige wie herzliche Aufnahme Unſeren Dank
auszuſprechen. Jch beauftrage Sie, denſelben in geeig-
neter Weiſe zu übermitteln.“

Karlsruhe, d. 16 September. Der Kaiſer und
die Kaiſerin, der Kronprinz, die Prinzen Friedrich Carl
und Wilhelm, ſowie der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin trafen heute Abend hier ein und wurden auf
dem Bahnhofe, auf deſſen Perron eine Ehrencompagnie
des den Namen des Kaiſers führenden Grenadier-Regi-
ments Nr. 110 mit der Fahne und Muſik aufgeſtellt war,
durch die Frau Großherzogin begrüßt.
die Prinzen, ſowie alle Generale und Stabsoffiziere waren
im Paradeanzug. Abends fand großer Zapfenſtreich durch
die Muſikcorps des 14. Armeecorps ſtatt.

Karlsruhe, d. 17. September. Heute früh holten
die Truppen die Fahnen vom Schloß. Der Kaiſer trat
an das Fenſter, als ſein Enkel der Erbgroßherzog vor dem
erſten Zuge des erſten Badiſchen Leib-Grenadier- Regiments
Dienſt that. Zur Parade nach NeuMalſch begeben ſich
die allerhöchſten Herrſchaften mittels Extrazuges-

Karlsruhe, d. 17. September. Die Parade des
14. Armeekorps bei Neu Malſch fand bei beſonders gün-
ſtigem Wetter ſtatt. Jn der Parade ſtanden 6 badiſche
und 2 preußiſche Jnfanterie-Regimenter, 3 badiſche und
1 preußiſches Kavallerie Regiment. Der Kaiſer führte
ſein Grenadier- Regiment Nr. 110 bei der Kaiſerin, dem
Großherzoge und der Großherzogin von Baden zwei Mal
vorüber. Der Großherzog führte ſein Leib-Grenadier-Regi
ment, das LeibDragoner- Regiment und das Artillerie-
Regiment Nr. 14, die Prinzen Wilhelm und Karl von
Baden ihre Regimenter vorüber. Auf dem Paradeplatze
hatte eine große Anzahl von Kriegervereinen Aufſtellung
genommen ein zahlreiches Publikum wohnte dem mili-
täriſchen Schauſpiele bei. Jhre Majeſtät die Kaiſerin be-

Der Kaiſer und.

gab ſich nach der Parade nach Baden-Baden, Se. Majeſtät
der Kaiſer nach Karlsruhe. Nach dem Paradediner im
Schloſſe iſt Galavorſtellung im Hoftheater angeſagt.

Das Feſt auf dem Niederwald.
Nüdesheim, 16. September. Die heutige Ein-

weihungsfeier war geſtern Abend durch Freudenfeuer auf
allen Bergen, heute früh durch Glockengeläute und Böller-
ſchüſſe eingeleitet worden. Die Fahrt des Kaiſers und
der Kaiſerin, welche Vorm. 10 Uhr in Koblenz aufgebrochen
waren und um 12 Uhr in Aßmannshauſen eintrafen, glich
einem fortgeſetzten Triumphzuge. Alle Städte an den
Ufern hatten geflaggt, an allen Eiſenbahnſtationen hatten
ſich Vereine und Schulen zur Begrüßung aufgeſtellt, alle
Rheinſchiffe trugen Feſtflaggen, die Dampfer ſalutirten.
Von Aßmannshauſen, wo Prinz Wilhelm von Preußen
den Herrſchaften ſich anſchloß, erfolgte die Fahrt nach dem
Niederwalde in einem aus 24 Equipagen beſtehenden Zuge.
Bei der Ankunft auf dem Niederwald wurden die Maje-
ſtäten vom Forſtperſonal in waidmänniſcher Weiſe begrüßt.
Der Feſtplatz war prächtig geſchmückt, unzählbare Menſchen
maſſen aus dem ganzen Rheingau, aus Mainz, Wies-
baden und Frankfurt waren auf demſelben zuſammen
geſtrösömt. Graf Eulenburg hielt die Feſtrede, der Kaiſer
that darauf mit den Worten: „Wie Mein Königlicher
Vater einſt dem Preußiſchen Volke auf dem Denkmal bei
Berlin zurief, ſo rufe Jch heute an dieſer bedeutungs-
vollen Stelle dem Deutſchen Volke zu: Den Gefallenen
zum Gedächtniß, den Lebenden zur Anerkennung, den
künftigen Geſchlechtern zur Nacheiferung“, den erſten
Hammerſchlag. Die Kaiſerin führte den zweiten Hammer-
ſchlag, hierauf folgten die übrigen Fürſtlichkeiten und das
DOenkmalscomité. Nachdem der Kaiſer dem Kurdirector
Heil aus Wiesbaden als erſten Anreger der Jdee, das
Nationaldenkmal auf dem Niederwalde aufzuſtellen, ſeinen
beſonderen Dank ausgeſprochen hatte, erfolgte die von
fortgeſetzten Ovationen begleitete Rückfahrt nach Rüdes-
heim. Während in der am Rhein erbauten Halle das
Frühſtück eingenommen wurde, führten Muſik- und Sänger-
chöre auf den Dampfern, mit denen ſich der Rhein bedeckt
hatte, muſikaliſche Vorträge aus. Das Ganze war, ob-
ſchon der während der Feſtrede eingetretene Regen etwas
ſtörte, ein wohlgelungenes Volks und Nationalfeſt und
machte auf alle Theilnehmer den tiefſten Eindruck. Die
Weiterreiſe nach Karlsruhe erfolgte um 3 Uhr.

Telegraphiſche Depeſchen.
Deutz, d. 17. September. Das Stationsgebäude

der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt gänzlich
niedergebrannt. Der Verkehr iſt nicht geſtört.

Paris, d. 17. September. Der Marſchall Mac
Mahon iſt mit den Miniſtern de Fourtou und Caillaux

geſtern Abend in Paris eingetroffen. Der Herzog Decazes
wird am Montag von Schloß La Grave zurückkehren.
Jn der Umgebung des Marſchalls erklärt man ſich durch-
aus zufriedengeſtellt mit dem Erfolg der Reiſe. Das
Journal „Gironde“ und ein anderes Blatt in Bordeaux
werden wegen ihrer Berichte über den Aufenthalt des
Marſchalls in Bordeaux wegen Schmähung und Verbrei-
tung falſcher Nachrichten gerichtlich verfolgt. Die geſtrigen
Antworten des Marſchalls auf die Anſprache des Adjunkten
des Maire und des Präſidenten des Generalrathes von
Tours haben wegen ihres beſtimmten, beinahe drohenden
Tones Aufſehen erregt. Der Vertheidiger Gambetta's
iſt vom Parket benachrichtigt worden, daß die anderweite
Verhandlung gegen Gambetta am nächſten Sonnabend
ſtattfinden werde. Die Veröffentlichung des Decrets be-
treffs Vornahme der Neuwahlen ſoll am Mittwoch erfol-
gen. Der Franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel
r Ende nächſter Woche auf ſeinen dortigen Poſten
zurück.

Paris, d. 17. September. Der Herzog Decazes
wohnte einer Verſammlung des Comité's der Weinbau-
intereſſenten in Caſtillon bei und hob in der dort von
ihm gehaltenen Rede hervor, der Marſchall- Präſident habe
ſeinem Miniſter des Auswärtigen die Miſſion anvertraut,
mit der ängſtlichſten Sorgfalt über der genauen Beob-
achtung aller internationalen Pflichten Frankreichs zu
wachen. Die Aufrichtigkeit Frankreichs ſei auf der andern
Seite ſeiner Grenzen niemals beargwohnt worden. Europa
wiſſe, daß Frankreich gegen keine andere Macht eine feind-
liche und aggreſſive Politik verfolge und alle Rechte
reſpectirend, keinem ſeiner Nachbarn weder ein Störung,
noch überhaupt eine Schwierigkeit zu bereiten wünſche.
Europa erkenne an, daß die militäriſche Organiſation
Frankreichs einen ausſchließlich defenſiven Charakter trage.
„Wir ſind heute und überall einer Politik des Friedens
leidenſchaftlich ergeben und es iſt dieſe Politik, die ich vor
Jhnen repräſentire und die uns die Sympathien und das
Vertrauen Europa's einträgt. Wir ſind weder Reactionaire,
noch Revolutionaire, wir bedrohen weder die Regierungen
noch die Throne. Friede und Eintracht ſind die letzten
Worte, die ich an Sie richten möchte.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 17. September. Offizielles Tele-

gramm aus Poradim vom 15. d.: Am 13. d. ſtellten die
Türken in der Mitte des vom Nikolaiberg zum Dorfe
Schipka führenden Abhangs drei 80pfündige Mörſer auf
und bombardirten den Nikolaiberg die ganze Nacht hin
durch. Unſer Verluſt am 13. d. betrug 38 Mann, darunter
ein Stabskapitän der Artillerie todt, am 14. d. 117 Mann.

Falſche Aünze.
Aus den Nachtſeiten der Weltſtadt.

Novelle
von

W. von Strachwitz.
(Fortſetzung.)

Er bog in eins der eleganten Gebäude der Ludwigſtraße
ein, wo er in der Beletage die Glocke zog. „Jſt die gnädige
Frau noch zu ſprechen frug er das öffnende Mädchen, und
eilte der Vorangehenden, ohne eine Antwort abzuwarten, nach
durch den matt erleuchteten Vorraum, über deſſen leichte Teppiche

er lautlos hinwegſchritt.
Zwiſchen dunkelblauſeidenen Vorhängen ſah man den

halbbeleuchteten Salon. Eine weibliche Geſtalt erſchien unter
der Portière, ſeltſam beleuchtet von den drei Kerzen des
ſilbernen Armleuchters, den ſie in der Hand hielt. Sie trug
ein einfaches weißes Kleid, deſſen einzigen Schmuck auf Bruſt
und Armen hellblaue Schleifen bildeten, eine ebenſolche Schleife
ſchmückte das wunderbar reiche blonde Haar, das in natür-
lichem Gelock das ſchöne ausdrucksvolle Geſicht der Dame
umgab.

„Mein Nachtſchwärmer hat wohl ganz vergeſſen, daß er
mir für heut Abend ſeinen Beſuch angeſagt und wieder nicht
daran gedacht, wie er mich durch ſeine Nachläſſigkeit zwingt,
meinen alten, gut bürgerlichen Gewohnheiten untreu zu wer-
den?“ rief ſie dem Eintretenden mit heller, klangvoller Stimme
entgegen.

„Verzeihung, ſchöne Helene. Wohl habe ich Jhnen
ſchon oft Urſache gegeben, mich zu ſchelten, und konnte Jhren
Vorwürfen nur ſchwache Vertheidigungsgründe entgegenſetzen,
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„So laſſen Sie hören.“
„Sie kennen mein weiches Herz, Helene.“
„Jch kenne es, Herr Niendorf; ich achte Sie hoch um

ſeiner edlen Regungen willen, aber ich
„Nicht ſchon wieder ſchulmeiſtern, Helenchen! verderben

Sie mir die gute Laune nicht. Alſo mein gutes Herz, das
Sie eben verläumden wollten, hat mir wieder einen Streich
geſpielt und mich in dieſer nüchternen Zeit zum Beſchützer
der Unſchuld gemacht. Ha, ha, ha! Einer rechten, echten
Unſchuld und Einfalt vom Lande. Sitze da bei Caſparini
einem jungen Manne gegenüber den ſchon ſeine ſpaßhafte
Befangenheit als einen Provinzialen hätte erkennen laſſen,
wenn nicht außerdem die neben ihm liegende Reiſetaſche dafür
geſorgt hätte.

Denken Sie ſich, halten Sie es für möglich?
der Menſch iſt bis heut aus ſeinem Geburtsſtädtchen Greifs-
wald nicht herausgekommen. Jm Uebrigen ließ ſein Benehmen
und die Unterhaltung, die ich halb aus Mitleid mit ſeiner
Vereinſamung mit ihm anknüpfte, keinen Zweifel dagegen
aufkommen daß er den gebildeten Ständen angehört; er
ſtellte ſich mir als Gerichts- Referendar vor, iſt ein recht
netter, junger Mann nun werden Sie nur nicht un
geduldig, Helenchen, es kommt ſchon. Jch kam ihm mit
meinen Lokalkenntniſſen zu Hilfe, wir gefielen uns, ſpielten
einige Partieen Billard und da hat denn der arme Teufel
das Malheur, eine der großen Spiegelſcheiben zu zertrümmern.
Caſparini verlangte hundert Thaler dafür, die ich dem jungen

Mann auf ſein offnes, ehrliches Geſicht vorſtreckte und wofür

die Sie leider nicht abhalten konnten mich ſchonungslos zu
verurtheilen. Heute aber werden Sie mich freiſprechen.“

Niendorf warf ſich in einen der Fauteuils.

er mir eine Dankbarkeit entgegenbrachte, die nahe an Begei-
ſterung ſtreift. Na, ſchöne Helene, bin ich gerechtfertigt

„Vollkommen; ich erkenne darin meinen großmüthigen
Freund wieder der das arme Mädchen uneigennützig ſeiner
troſtloſen Lage entreißt“

„Darf ich meinen neuen Freund bei Jhnen einführen,
délene? Jch habe es ihm für morgen zugeſagt.“C

„Der Schützling meines Wohlthäters wird mir ein will-
kommener Gaſt ſein.“

Niendorf hatte ſich zum Aufbruch erhoben.
„Noch Eines,“ ſagte er, als er Helenen die Hand zum

Abſchiede reichte, „ich habe Sie dem Fremden gegenüber meine
Couſine genannt. Sie haben doch hoffentlich kein Bedenken,
in dieſes Verwandtſchaftsverhältniß zu mir zu treten

„Wenn es nun aber Bedenken in mir erregte wozu
denn dieſe neue Verſchleierung?

Als Sie in mich drangen, mir den Namen einer ver-
wittweten Frau von Fries beizulegen, machten Sie mir dieſen
Schritt mit der Nothwendigkeit plauſibel, der böſen Welt
gegenüber meine Stellung als alleinlebende Dame zu decken.
Genügt Jhnen das noch nicht?“

„Ja und nein. Jch könnte Jhnen antworten, ſo einem
Kleinſtädter gilt unſre Reſidenz als ein Sodom und Gomorrah
an Unſittlichkeit und Laſter und von dieſem Geſichtspunkte
aus betrachtet er argwöhniſch jedes für ihn außergewöhnliche
Verhältniß.

Um aber Jhrer Neigung, die Dinge gar ſo ernſthaft
aufzufaſſen, nicht noch mehr Vorſchub zu leiſten, ſo will ich
Jhnen einfach die Wahrheit ſagen: Es gilt einen Scherz,
den Sie mir hoffentlich nicht ſtören werden. Und nun gute
Nacht, ſchöne Couſine!“

„Adieu, Herr
„Pſt!“ Niendorf drohte mit dem Finger.
„Adieu, Couſin!“
„So iſts recht! Guten Abend, liebe Couſine Helene!“

Watzdorf war noch vor fünfzehn Jahren ein unſchein-
bares Bauerndorf, jetzt zählt es fünfzehntauſend Einwohner,

zu denen im Sommer noch etwa zweitauſend Reſidenzbewohner

treten welche in der ſchönen Jahreszeit die ländlichere Um-
gebung und die billigeren Wohnungen herausziehen.

Watzdorf hat freilich in den letzten Jahren viel von



Petersburg, d. 17. September. Officielles Tele
gramm aus Poradim vom 16. d. M. Geſtern wurde die
Beſchießung Plewnas fortgeſetzt, unſer Feuer wurde von
den Türken faſt gar nicht erwidert. Dem Fürſten Karl
von Rumänien iſt der Georgsoörden 3. Claſſe, dem General
Cernat der Georgsorden 4. Claſſe verliehen worden.
Dragomiroff, Jmeritinski und Skobeleff wurden zu
Generallieutenants ernannt.

Petersburg, d. 17. September. Offizielles Tele
gramm aus Karajol vom 16. d. M.: Am 13. d. führte
General Loris-Melikoff mit 3 Bataillonen, 4 Schwadronen,
7 Sotnien Koſaken und 12 Geſchützen eine Rekognoszirung
aus, um den rechten Flügel von Moukhtar Paſchas Poſition
eingehend zu beſichtigen. Jn der Nacht ausrückend be-
ſetzten unſere Truppen bei Tagesanbruch einen Theil des
Berges Aladſcha, rekognoscirten auch einen Theil des
Weges im Rücken der Stellung und riefen faſt in dem
ganzen feindlichen Lager große Aufregung hervor. Trotz
des ſtarken Geſchütz- und Gewehrfeuers des Gegners ver-
loren wir beim Zurückgehen blos 1 Todten und 23 Ver-
wundete. Der Feind zählte an Verwundeten allein gegen
85 Mann. Jm Terekgebiete beſchränken ſich unſere
Truppen auf Operationen gegen die nicht ausgewanderten,
beſonders hartnäckigen Aufſtändiſchen.

London, d. 17. September. Der „Times“ wird
aus Oſtrog vom geſtrigen Tage gemeldet, daß Presjeka
nach 24ſtündigem Bombardement capitulirt habe. Die
Uebergabe von Bilek ſei zu erwarten.

Kattaro, d. 17. September. Nach Nachrichten aus
ſlaviſcher Quelle ſoll ſich Bilek den Montenegrinern auf
Gnade und Ungnade ergeben haben.

Wien, d. 17. September. Telegramme der „Preſſe“.
Aus Cettinje von heute: Außer dem Fort Presjeka und
den übrigen Blockhäuſern im Dugapaſſe haben ſich geſtern
auch die Stadt und Feſtung Bilek den Montenegrinern
bedingungslos ergeben. Aus Bukareſt: Zu dem Winter-
feldzug werden bereits alle erforderlichen Vorbereitungen
getroffen und namentlich in Matſchin, Hirſowa und Niko-
polis Verpflegungsvorräthe aufgehäuft.

Wien, d. 17. September. Die „Polit. Correſp.“
veröffentlicht folgendes officielle rumäniſche Telegramm aus
Bukareſt vom 16. September: Am 14. d. verſuchten die
Türken die von den Rumänen beſetzte Redoute von Gri-
vitza zu nehmen, wurden jedoch vollſtändig abgewieſen.
Der Kaiſer von Rußland verlieh dem Fürſten von Ru-
mänien das Commandeurkreuz des Georgsordens. Fürſt
Carl begab ſich in's Hauptquartier des Kaiſers und über-
reichte demſelben das Großkreuz des rumäniſchen Stern-
ordens, welches der Kaiſer annahm. Dieſelbe Corre-
ſpondenz veröffentlicht ein officielles ſerbiſches Telegramm
aus Belgrad vom 17. d. M. Die Bataillone des ſtehen
den Heeres ſind nicht an die Grenze abmarſchirt, ſondern
ſind wieder in ihre betreffenden Stellungen nach Been-
digung der alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindenden Uebungen
auf dem Plateau von Topſchider eingerückt. Ein offi-
cielles Telegramm, welches die „Polit. Correſp.“ aus
Cettinje vom 16. d. mittheilt, beſtätigt die Einnahme von
Presjeka durch die Montenegriner und die Capitulation
von Bilek nach kurzem Bombardement. Das Telegramm
fügt hinzu, daß die befeſtigte Kaſerne des letzteren Ortes
von den Türken noch gehalten wird. Soliman Paſcha,
welcher in Trebinje commandirt, hat die verlangte Hilfe,
weil er ſelbſt bedroht ſei, verweigert.

Wien, d. 17. September. Die „pPreſſe“ meldet
aus Bukareſt die Ankunft von 340 Türkiſchen Juden,
welche nach ſchweren Mißhandlungen von den Bulgaren
aus Kaſanlik vertrieben wurden und die, nachdem bereits
12 reiche Juden ermordet und mehrere Frauen und Mäd-
chen geſchändet worden waren, nur durch den Schutz der
Koſaken weiteren Mißhandlungen und der Niedermetzelung
entgingen. Von Schipka bis nach Tirnowo hatten die
Ruſſiſchen Generale denſelben eine Escorte mitgegeben die
Bulgariſchen Wagenführer beraubten dieſelben dann noch-
mals und liefen davon. Die in Bukareſt Angekommenen
befinden ſich im bemitleidenswertheſten Zuſtande. Der
Engliſche und der Oeſterreichiſche Generalconſul haben die
vorerwähnten thatſächlichen Umſtände amtlich feſtgeſtellt.

ſeinem alten Ruf als billiger und angenehmer Sommeraufent-
halt verloren. Der ländliche Charakter iſt ihm abhanden
gekommen, die Häuſer drängen ſich dicht zuſammen, nament-
lich in der Nähe der zahlreichen Fabriketabliſſements. Länd-
lich erſcheinen nur noch die Außenſtraßen, die einzelnen Villen,
welche im Umkreiſe zerſtreut liegen und der Schmutz, den ſich
die Dorfſtraßen bewahrt haben.

Die wirthſchaftliche Noth, die nach den Jahren des
Ueberfluſſes mit dem „großen Krach“ eingezogen iſt, tritt
wohl nirgends kraſſer zu Tage als in der Hauptſtadt und
ihren Außenorten. Elend und Jammer, wohin man blickt;
kein Umſatz, keine Arbeit, kein Verdienſt.

Und die Noth treibt zum Verbrechen.
Diebſtähle und Einbrüche gehören zur Tagesordnung;

bevorzugt ſind von den Einbrechern die Villen in den Vor-
ſtädten oder Vororten, deren Bewohner während der Winter-
monate ihre Stadtwohnungen aufgeſucht haben oder die, wenn
auch nicht verlaſſen, vermöge ihrer einſamen Lage eine Störung
der nächtlichen Arbeit nicht ſo leicht befürchten laſſen.

Die mangelhaften Sicherheitsmaßregeln in den Vororten
der Rieſenſtadt, welche, obgleich zum Umfange bedeutender
Provinzialſtädte angewachſen, doch ihre alte Landgemeindever-
faſſung behalten haben begünſtigen die Ausübung von Ver-
brechen aller Art außerordentlich.

Trotzdem in Watzdorf einige Villen vollſtändig ausge-
räumt, wobei die geſtohlenen Gegenſtände nach den von den
Dieben zurückgelaſſenen Spuren auf beſpannten Wagen weg-
gefahren worden, iſt es noch nicht gelungen den Verbrechern
auf die Fährte zu kommen.

Da die Vermuthung nahe liegt, daß die geraubten
Sachen nach der Stadt geführt worden, um dort durch ſoge-
nannte Rückkaufshändler und Trödler ihre Verwerthung zu
finden, hat der die Polizeigewalt ausübende Amtsvorſteher
die ihm untergeordneten Polizeibeamten und Gensdarmen an-
gewieſen, die nach der Stadt führenden Straßen Nachts zu
überwachen; aber obgleich wiederholt Möbel in ſolcher Menge
geſtohlen wurden, daß ſie ſich nicht hätten unbemerkt auf den
ſtreng beobachteten Wegen fortbringen laſſen, wurde Nichts
ermittelt.

(Fortſetzung folgt.)

Poſitionen an der oberen Jantra und am Balkan ſtark

Konſtantinopel, d. 16. September. Eine Depeſ
Mehemet Ali's vom 15. d. meldet: Am Donnerstag rückte
Aſſaf Paſcha mit 12 Bataillonen aus Kiſchlowa aus und
beſetzte Sinankioi; er wurde am Freitag von dem aus 32
Bataillonen Jnfanterie, 2 Regimentern Kavallerie und 64
Geſchützen beſtehenden 12. ruſſiſchen Korps angegriffen,
ſchlug aber, nachdem ihm Sabit Paſcha von Kiſchlowa aus
6 Bataillone zur Unterſtützung geſendet hatte, die Ruſſen
zurück und verfolgte dieſelben bis Banikalom. Die Ruſſen
erlitten große Verluſte.

Konſtantinopel, d. 16. September. Eine offizielle
Depeſche Osman Paſchas beſagt: Acht ruſſiſche Kolonnen,
welche Plewna angegriffen hatten, ſind ſämmtlich zurück
geſchlagen worden, ſie verloren 15,000 Mann, 3 Geſchütze
und beträchtliche Munitionsvorräthe. Die Ruſſen hatten
3 Redouten genommen, haben dieſelben aber auch wieder
verloren.

Aus Poradim, dem ruſſiſchen Hauptquartiere, wie
auch aus Konſtantinopel liegen eine Reihe von Tele-
grammen über die Ereigniſſe vor Plewna am Sonn
abend den 15. September, vor. Die betreffenden Nachrichten
ſtehen keineswegs im Einklang, denn während der tür-
kiſche Großvezier amtlich mittheilt, daß Osman Paſcha an
jenem Tage die Ruſſen geſchlagen habe, berichtet das
gegneriſche Telegramm aus Poradim überhaupt nichts von
einem Gefechte um Plewna, ſondern betont ausdrücklich,
daß am 15. d. nur die Beſchießung von Plewna fortge-
ſetzt, das ruſſiſche Feuer aber von den Türken kaum er-
widert wurde. Unter ſolchen Umſtänden wird zur Zeit es
unmöglich, die dortige Sachlage aufzuklären. Wie dem
aber auch ſei, bei dem Stande der Dinge vor Plewna ge
nügt es für die Ruſſen keineswegs, nicht geſchlagen zu
ſein; es wäre für ſie nothwendig, daß dort die Türken
von ihnen geſchlagen worden. Und das letztere ergiebt ſich
bei ruhiger Prüfung aller der eingegangenen Nachrichten
allerdings nicht. Das Vorgehen auf Plewna ließ ſich an-
fangs gut an: mehrtägige Kanonaden; Erſchütterung der
türkiſchen Stellungen Uebergang zum Sturm, der zwar
mit großen Opfern ſo doch den Schlüſſel zur feindlichen
Stellung, die Grivica-Redoute, und drei im Süden ge-
legene Erdwerke in ruſſiſchen Beſitz brachte. So weit
waren die Ruſſen gekommen; Osman Paſcha aber er-
kannte richtig und rechtzeitig, daß für ſeine Exiſtenz Ge-
neral Skobelew im Süden durch die Bedrohung der Ver-
bindungen mit Sofia weit gefährlicher wäre, als alle oſt
wärts Plewna ſtehenden Ruſſen. Er holte daher zu
einem letzten Schlage aus und nahm dem General
Skobelew die von dieſem eroberten Poſitionen wieder ab.
Wenn die vorliegenden Berichte wahr ſind, ſo hat der
General Skobelew ſeine Schuldigkeit voll gethan und
nicht ihn trifft die Schuld dieſes im Augenblicke ganz be
ſonders ſchwerwiegenden Verluſtes, ſondern den Unterchef
des Generalſtabes, General v. Lewitzky, der die vom
General Skobelew erbetene Unterſtützung trotz dringenden
Anſuchens verweigert haben ſoll. Durch das Wiederver
lorengehen der Schanzen im Süden Plewnas wird den
Ruſſen ein abermaliger Stillſtand in den Operationen auf
genöthigt, der um ſo nachhaltiger ſein dürfte, als die Ver-
bindungen Osman Paſchas mit Sofia anſcheinend wieder
völlig hergeſtellt ſind und eine zum Entſatze Osman Pa-
ſchas beſtimmte Heeresabtheilung ſich bereits im Anmarſche
auf Plewna befinden ſoll.

Von der Jantra kommen ebenfalls keine den Ruſſen
günſtige Nachrichten. Von türkiſcher Seite wird amtlich
gemeldet, daß das 11. ruſſiſche Corps Tirnowa geräumt
und ſich auf Biela zurückgezogen habe; auch an anderen
Stellen zwiſchen Osman-Bazar und Tirnowa ſollen die
Ruſſen weſtwärts zurückgedrängt worden ſein endlich meldet
Mehemed Ali noch, daß er auch bei Sinanköi, fünf
Meilen öſtlich von Biela die Ruſſen geſchlagen und faſt
bis vor dieſe Stadt hin verfolgt habe. Wenn auch eine
Beſtätigung ruſſiſcherſeits für dieſe türkiſchen Meldungen
nicht vorliegt, ſo kann man doch dem Gedanken ſich nicht
entziehen, daß die Dinge für die Ruſſen nicht günſtig
ſtehen, und es würde jedenfalls ein baldiger und ſehr
eclatanter ruſſiſcher Erfolg nöthig ſein, um den üblen
Eindruck zu verwiſchen, den die von ſo verſchiedenen
Seiten einlaufenden wenn auch vielleicht etwas zu hell
ſehenden türkiſchen Siegestelegramme hervorbringen
müſſen.

Jm Schipka-Paſſe ſoll es den Türken gelungen
ſein, ſchwere Geſchütze zu poſtiren und ſo den ruſſiſchen
Stellungen erhebliche Verluſte zuzufügen. Nach einem
Telegramm aus Konſtantinopel vom 16. d., welches
freilich noch der Beſtätigung bedarf, hat Suleiman
Paſcha ſich bereits der befeſtigten Poſition des Nicolai-
berges bemächtigt, während eine Petersb. Depeſche vom

und wird ſich dann, wie es heißt, hier acht Tage auf
halten. i dem im letzten Drittel des October zu eröff-
nenden preußiſchen Landtage wird er vielleicht gar nicht
erſcheinen, ſondern erſt zum Reichstage, alſo im Januar,
aus Varzin zurückkehren und dann ſeine neue prächtige
Wohnung im Radziwill'ſchen Palais beziehen.

Die Aufſtellung des preußiſchen Staatshaushalts-
etats hat jetzt noch erweiterte Berathungen zwiſchen den
Commiſſarien des Finanz Miniſters und denen der einzel-
nen Miniſterialreſſorts erforderlich gemacht, welche jetzt
täglich in mehrſtündigen Sitzungen abgehalten werden.
Aus den bisher gemachten Wahrnehmungen ergiebt ſich,
daß die Finanzlage im Allgemeinen ſich gegen das vorige
Jahr nicht geändert hat und daß die Deckung der Aus-
gaben durch die Einnahmen jedenfalls nicht mühelos zu
ermöglichen iſt. Gleichwohl ſchweben augenblicklich noch
Verhandlungen über die Frage, ob zur Deckung der durch
die Regierung auszuführenden Bauten für Juſtizzwecke
einerſeits und für die Erweiterung der Waſſerſtraßen (Ca
nalbauten) andererſeits eine Anleihe aufgenommen werden
ſoll. Kommt es zu einer Anleihe, ſo ſollen durch dieſelbe
die Mittel für die Bauzwecke aller Reſſorts aufgebracht
werden nimmt man indeſſen davon Abſtand, ſo ſollen
die jedenfalls unaufſchiebbaren Bauten für die Zwecke der
Juſtizverwaltung aus der letzten Rate des preußiſchen An-
theils an der franzöſiſchen Kriegscontribution gedeckt werden,
welche im letzten Frühjahr zur Vertheilung gekommen iſt.
Auf Veranlaſſung des Unterrichts Miniſters

findet gegenwärtig durch Räthe deſſelben eine Reviſion der
Gymnaſien und Realſchulen des Staates Statt,
und es ſind zu dem Ende der Geh. Regierungsrath
Dr. Bonitz und der Geh. Regierungsrath Gandtner mit
dieſer Aufgabe betraut. Erſterer hat ſich nach den weſt
lichen, letzterer nach den öſtlichen Provinzen begeben. Dieſe
Reviſionen hängen wahrſcheinlich mit dem zu erlaſſenden
Unterrichtsgeſetze zuſammen, für welches ſie neues Material
abgeben dürften.

Eine an die Provinzialbehörden und insbeſondere die
Directoren der höheren Lehranſtalten gerichtete Verfügung
des Cultusminiſters Dr. Falk vom 20. Juni d. J. fordert
dieſe auf, auf eine projectirte „Deutſche Schülerzeitung“
ein wachſames Auge zu haben, reſp. warnt vor der in
Rede ſtehenden Zeitung. Der Jnhalt dieſes Erlaſſes iſt
von öffentlichen Blättern und ſelbſt nicht wenigen päda-
gogiſchen Zeitſchriften mit dem für die Betheiligten ärger
lichen Druckfehler „Deutſche Schulzeitung“ ſtatt „Oeutſche
Schülerzeitung“ wiedergegeben worden. Der Cultus-
miniſter Dr. Falk hat ſich daher veranlaßt geſehen, in
einem Erlaß vom 22. Auguſt d. J. beſonders zu erklären,
daß ſich die obige Warnung nicht auf die von E. Keller
in Berlin herausgegebene „Deutſche Schulzeitung“, ſondern
auf die „Deutſche Schülerzeitung“ bezieht.

Neuerdings iſt die Wahrnehmung gemacht worden,
daß auf den Stationen der Staatsbahnen in den Fluren,
Warteſälen c. Anzeigen von Schiffsgeſellſchaften über die
beſte Beförderung von Auswanderern ausgehängt
worden. Es iſt darin eine Unterſtützung des Auswanderungs
weſens erblickt und Anlaß genommen worden, die könig-
lichen Eiſenbahndirectionen aufzufordern, jene Aushänge
ſofort zu entfernen, und falls dafür ein Entgeld gezahlt
iſt, das betreffende Abkommen alsbald zu löſen.

Der Präſident der italieniſchen Kammer, Crispi,
iſt vorgeſtern hier eingetroffen; derſelbe begiebt ſich in
einigen Tagen, einer Einladung des Präſidenten des Ab-
geordnetenhauſes v. Bennigſen folgend, auf das Gut
des letzteren nach Hannover.

Von der ſozialiſtiſchen Revue „Die Zukunft“,
die auf Beſchluß des diesjährigen ſozialdemokratiſchen
Congreſſes in Gotha ins Leben gerufen wurde, um „eine
Heimſtätte wiſſenſchaftlicher ſozialiſtiſcher Forſchungen“ zu
bilden, iſt ſoeben das erſte (Oktober)Heft erſchienen.

S. M. Schiff „Leipzig“ iſt am 13. September zur
Abhaltung von Probefahrten in Kiel in Dienſt geſtellt.
S. M. Schiff „Vineta“ iſt am 13. September von Bahia
nach Plymouth in See gegangen.

Die in Panama erſcheinende „Star and Herald“
veröffentlicht eine Note der deutſchen Regierung an die
Regierung von Nicaragua wegen des vor einiger
Zeit auf den deutſchen Conſul in Leon, C. M. Eiſenſtuck,
verübten thätlichen Angriffes, worin die ſtrenge Beſtrafung
der Schuldigen, die Zahlung einer Entſchädigungsſumme
von 30,000 Dollars und die Salution der deutſchen Flagge
durch eine Abtheilung der Armee verlangt ward. Der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten für Nicaragua
ſagt in ſeiner Antwort, daß die ganze Angelegenheit von
den deutſchen Konſularagenten, welche intereſſirte Parteien
wären, falſch dargeſtellt worden ſei, und erklärt, daß, wenn
die deutſchen Drohungen ausgeführt würden, die Regierung

17. nur meldet, daß derſelbe am 13. die ganze Nacht hin-
durch bombardirt worden ſei. Mit der ernſtlichen directen
Bedrohung Bjielas durch die Türken ſind die ruſſiſchen

gefährdet, wenn nicht gar verloren.
Nur vom montenegriniſchen, bez. bosniſchen

Kriegsſchauplatze liegen heute den Türken un günſtige
Nachrichten ein. Fürſt Nikita hat in Nikſikſch ſeinen
feierlichen Einzug gehalten. Telegramme aus London,
Cattaro und Wien melden die Capitulation von Prosjeka
(im Dugapaß) und Bilek.

Die aus Armenien eingegangenen Nachrichten
leiden (wie die aus Bulgarien) an entſchiedenen Widerſprüchen
Moukhtar Paſchas und des Generals Loris-Melikow. Er-
folge hat letzterer jedenfalls nicht aufzuweiſen wenn es
allerdings auch nicht ſo ſcheint, als ob die Türken neuer-
dings ſolche errungen hätten. Mit Suchum-Kaleh
iſt die telegra phiſche Verbindung wieder eröffnet, auch die
Arbeiten zur Wiederherſtellung der indio- europäiſchen
Telegraph enLeitung ſind wieder aufgenommen worden.

Deutſches Reich.
Berlin, 17. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Regierungs- Aſſeſſor a. D., Gutsbe-
ſitzer Julius von Helldorff auf Runſtädt, zum Landrath
des Kreiſes Merſeburg zu ernennen.

Fürſt Bismarck ſah, als er durch Berlin kam, ge
bräunt und gekräftigt aus. Wie man aus Gaſtein erfährt,
klagt er indeſſen noch immer etwas über ſeine Geſundheit.
Zu Ende des Monats denkt er durch Berlin zu kommen

proteſtiren werde.

gegen die ungerechte Anwendung von Gewalt ſeitens einer
Großmacht gegen eine ſchwache und unſchuldige Bevölkerung

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

F Des Königs Majeſtät haben, wie der Reichs und
Staats-Anzeiger meldet, die Einberufung des Pro-
vinzial-Landtages der Provinz Sachſen zum 7.
Oktober d. J. nach der Stadt Merſeburg zu ge-
nehmigen geruht.

4 Die landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz
Sachſen beſchäftigen ſich jetzt ebenfalls lebhaft mit der
Frage, wie der immer mehr um ſich greifenden Verfäl-
ſchung der Milch geſetzlich vorgebeugt werden kann.

Bekanntmachung.
Bei der heute öffentlich bewirkten 23. Serien- Verlooſung der

Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 30 Serien 7I.
124. 280. 295. 301. 302. 318. 328. 332. 370. 382. 400. 495. 515.
524. 554. 581. 675. 725. 777. 945. 972. 1014. 1085. 1107. 1157.
1165. 1372. 1382. 1434 gezogen worden.

Die zu dieſen Serien gehörigen 3000 Schuldverſchreibungen und
die für dieſelben am 1. April k. J. zu zahlenden Prämien werden
am 15. und 16. Januar k. J. ausgelooſt werden.

Berlin den 15. September 1877.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

B. Graf zu Eulenburg. Hering. Rötger.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Septbr. Weizen 205--230

146-—-168 Gerſte 170--220 Hafer 140--165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. Sept. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52, 52,30
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Berlin, den 17. Septbr.
Ctnr. Kündigungspreis

Weizen Termine höher, gekünd.
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 203

266 Rm. nach Qualität bez. neuer gelber ſchleſ. u. märk. Rm.
ab Bahn bez., weiß märk. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
228,5 Rm. bez. Sept. Oct. 220,5 Rm. bez. Oct. Nov. 218 Rm. bez.
Nov. Dec. Rm. bez. April Mai 1878 219 Rm. bez. Roggen
Termine feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000Kilogr. t Loco 132—160 Rm. nach Qualität bez. ruſſiſch.

Rm. ab Bahn u. Kahn kez., neuer inländiſch. Rm. ab Bahn u.
Kahn bez., alter inländ.
Oct. 139 5-—-140 Rm. bez.,

Rm. bez. pr. ieſen Monat u. Sept.
Oct. Nov. 141,5--142 Rm. bez. Nov.

Dec. 142,5-—-143 Rm. bez., Dec. Jan. 1878 Rm. bez., April Mai
147,5--148--147,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 140--195 Rm. näch Qualität bez.

Hafer Termine ohne Umſatz
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Loco 110--163 Rm. nach Qualität

bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 144 Rm. bez. Oct. Nov.
Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez.S mat Termine ohne Umſatz gekünd. Ctur.

Rm. pr. 1000 Kilogr. be
bez. pr. dieſen Monat
Kochwaare 166--200 Rm. na
Rm. nach Qualität bez.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez.
ſen Rm. bez. Leinſagt Rm. bez.
nig Geſchäft, gekünd. mit Faß Ctnr.,
digungspreis mit Faß Rm. bez. ohne
logr. bez. Loco mit Faß 75,7 Rm. bez.
pr. dieſen Monat 74,2 Rm. bez.,

bez. Lieferung Rm. bez.

bez.

April Mai 1878 148 Rm. bez.
Kündigungspreis

Loco 125--135 Rm. nach Qualität
Erbſen pr. 1000 Kilogr.

ch Qualität bez. Futterwaare 150-165
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.

Winterraps u. Winterrüb-
Rüböl feſt, aber we-

ohne Faß Ctnr., Kün-
Faß Rm. pr. 100 Ki-
ohne Faß 74,2 Rm. bez.

Sept. Oct. 73,8 Rm. bez., Oct.
Nov. 73,2 Rm. bez., Nov. Dec. 72,8 Rm. bez., Dec. Jan. 1878
Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez., Febr. März Rm. bez. April-
Mai 73 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm.

Spiritus feſt und höher gekünd.
Liter, Kündigungspreis Rm. bez. pr. 100 Liter à 100 hch Loco mit Faß Rm. bez., pr.10,000 mit Faß Rm. be
dieſen Monat 51 Rm. nom. Sept. Oct. 50,9 Rm. bez. Oct. Nov.
49,9-—-50 Rm. bez. Nov. Dec. 49,7 Rm. bez. Dec. Jan. 1878
RKm. bez., Febr. März Rm. bez., April Mai 51,9--52 Rm. bez.

Hamburg, d. 17. Sept. Weizen loco feſt
Weizen pr. Sept. 230ig. Roggen loco und auf Termine ruhig.e 2296 April Mai pr. 1000 Kilo 223 Br. 222 G. Roggen

pr. Septbr. 149 Br. 148 G. April Mai pr. 1000 Kilo 155 Br.
154 G. Hafer flau. Gerſte feſt. Rüböl feſt, pr. Oct. pr. 200 Pfd.

Berliner Vörſe vom 17. September.
Wechſelcours

Amſterdam 1100 Fl. 8
London II L. S. 8 T.Paris 100 Fr. 8 T. 3Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 173, 25 bz
Petersburg I100 SR 3 W. 6 208, 15bz
Warſchau I100SR 8 T. 6 208, 40bz

Disconto Berlin Wechſel 5 Lombard 6
old-, Silber- und Papiergeld.

Souvereign.20, 39 G eſterr. Bankn. 173, 65 bz
Napols'dor 16,265bz do. Silberg.
Dollars uſſ. Banknot. 209, 15 bz

auf Termine ru-

Petroleum.
Sept. 28,8 00 bz.
00,00-—00,0,
Kündigungspreis A.
loco 13,10 Bf., 13,00 Gd. pr. Sept. 13,00 Gd. pr. Oct. Dec. 13,40

(Schlußbericht.) Standard white loco
13,25, pr. Oct. 13,30, pr. Nov. 13,40, pr. Dec. 13,50

Antwerpen (Schlußbericht).
loco 34 bz. u. Bf., pr. Sept. 33 bz. u. Bf., Pr. Oct. 38 Bf. Pr.
Dec. 33 Bf., pr. Oct. Dec. 33 Bf.

Bremen: Ruhig.

London d. 17. Sept.
anderer ſtetig,

Wetter: Schön.
(Berlin, d. 17. Septbr.): Loco 31,0 pr.
pr. Sept. Oct. 28,0 0 00-0 bz. pr. Oct. Nov.

Nov. Dec. 29,6—-07--00 bz.

Hamburg: Feſt,

Feſt.

Raffinirtes,

76 Spiritus ruhig, pr. Sept. 41, Oct. Nov. 41, Nov. Dec. 41,
r. 1000 Liter 100 pCt. 42. Wetter: Regneriſch.

tettin, d. 17. Sept. Weizen pr. Sept. Oct. 227,00 bez., Oct.
Nov. 221,00 bez., Frühj. 217,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 136,50 bez.
Oct. Nov. 137,50 bez., Frühj. 142,50 bez.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. 74,50 bez.,
bez. April Mai 73,00 bez. Spiritus loco 50,00 bez., pr. Sept. Oct.

Oct. Novbr. 48,50 bez. Frühj. 50,50 bez.
Herbſt 333,00 bez.

Amſterdam d. 17. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. Nov. 330, März t
dert, auf Termine feſter, pr. Oct. 183, März 195. Raps pr. Herbſt

l. Rüböl loco 44 pr. Herbſt 44 Mai 44,.(Schlußbericht). Beſter engliſcher Wei-
fremder 1--2 Sh. höher als vergangenen

Hafer pr. Herbſt 144,00
Septbr. Oct. 73,50

Roggen loco unverän

Gek. BStandard white

Waſſerſtand der Saale bei S (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Sept. Aben
am 18. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.

e der Saale bei Bernburg am 17. Sept. Vor
,94 Meter.

ſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 17. Sept. Nachmittags 5 Uhr 0,91 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Sept. Am
Pegel 0,72 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Sept. 134 Cen-
timeter unter 0.

s am neuen Unterhaupt 1,70,

Rübſen pr.
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Weſtpreuß ritterſch.

o. do.do. II Ser.
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S Preußiſche
Z. Rhein. u. Weſtfäl.
S Sächſiſche
5 ESchleſiſche

e e e
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95,30bz
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92,90b3
139, 75 bz
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94,40bz
94,60bz G
102, 10bz B
83,00B
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do. ultimo

Thüringer Bank

eckl. Eiſenb.
Bad. Pr.-Anl. 67

do. 35-Fl.Obl.
Baier.-Präm.-Anl.
n 20 Thl.Looſ eCölnMind. Pr. Anleihe
Deſſauer St.-Pr.- A.
Meining. 4 Thlr.-L. p. St.

do. Prämien-Pfandbr.
Oldenb. 40 Thlr. L. p. St.

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner rückz. 835
Zekee che Gold Rente
Oeſterr. Papier- R.

do. Silberrente
Oeſt. Credit 100. 58

do. Lott.-Anl. 60

do. do 94Ungar. St.Eiſenb.Anl.
Ungar. SchatzScheine
Jtalieniſche Rente
Ruſſ. Nicolagi-Obl.
Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73
Ruſſ. BodenCred.
do. Pr.-Anl. 64
do do. 66
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J.o C

r

Türkiſche Anleihe 65
ypotheken-Certificate.

Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr.
Unk. Pf. d. u r A. Bk.Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110

e W do. 100
Hyp.Schldſch.Keker GrundCred.Bank

Pomm. Hyp. Br. (rz. 120)
Kdb. Pfdbr. CentralBod.Cr.
Unk. do rückz. à 100
do. do. rückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundcred. Pfdbr.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodencrd.-Pfdbr.
Südd. Bod.Cred.-Pfdbr.

do. do.Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.“)
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch-Märk. Bank
Berliner Caſſenverein

do. Handelsgeſellſch.
do. do. jungeBraunſchweiger Bank
do Creditbank

Wo bei den Effecten ein anderer Zi

Dividende
1875 1876

r Weimariſche Bank
da hob Jn Liquidation.

Leipziger Vereinsbanks Creditbank.
83,00bz nduſtrie-Papiere.
94,20bz Brauerei Ahrens
106, 256G do. Böhmiſches
100, 60bz do. Bock
95,70B do. Königſtadt
95,20bz do. Tivoli95,40 bz do. Unions95,40 bz Cröllwitzer Papierfab
97,25bz Deſſauer Gas
97,50B Eiſenbahnb. Berliner
95,50 G do. Görlitzer
S 70 do. Oberſchleſiſche
120 206 lauziger Zuckerfabrik
137,006 Körbisdorfer Zuckerfabrik

9 Mar Maſch.-Fabr. Anhalter
110, 70bz B nd
117,75B e18, 90B do. Halleſche
105 95B do. Hannoverſche
137/30 b do. Schwarzkoff
I 7 o. Zeitzer65 60b e Omnibus- Geſellſchaft.

56 Bergwerks-38 ob Hütten-Geſellſchaften.
313 008 Arenberg, Bergbau
108256 BergiſchMärk. Bergw.

e t 5o o. B.r do, Gußſtahlfabrit
7150 Bonifaciusß Boruſſia Bergwer77 25b3 S ehgweiger Kohlen
W Centrum775 B Dortmunder Unior
z 90b 8 Duxer Kohlenverein

Gelſenkirchener

J GeorgMarienBergw.V.102,508 r BergbauGeſ.
2,5 Hibernia101,00bz G Hörder Hüttenvere

104,00bz G KölnMüſener Bergw.

5 G rin Jaurahütte
Köni ilhelm101,00bz G hen

105,40 G ouiſe Tiefbau100,10 G arhehegge
102,70bz Marienhütte
107,50bz Mechernicher
100,00bz G Menden, Schwerte101,90 G nnd Stahlw.
106, 10 G Phönix, m A.

o. o. B.103,25 G Pluto, Bergw.Geſ.
97,90bz Schleſ. Zinkhütten
71,50bz do. do. St.-Pr.-A.

Thale, Eiſenwerk

5 W ener ts 77 O. O.45.85,60 G EiſenbahnStamm und

5 g. 39 r n107,, 159,006 e
0 68. 00bz G da h ſche
0 68,00bz G WBerlin-Anhalt
5 92,50 Berlin Dresden
4 75,00 G BerlinGörlitz

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. Septbr.

wies wiederum eine im Weſentlichen feſte Tendenz auf.
den Börſenplätze hatten durchſchnittlich höhere Notirungen geſandt,

Die heutige Fonds- und Actienbörſe

denen entſprechend auch hier das Niveau der Spekulationswerthe
r erhöht wurde. Das Geſchäft beſchränkte ſich faſt gänzlich

den internationalen und lokalen Spekulationsmarkt, und auch

Haltung auch
der Notiz geſtaltete

o

Von Eiſenbahnactien,
können BergiſchMärkiſche, Berlin

hier können die Umſätze bei dem ſchwachen Beſuch der Börſe nur
als e itwäß belangreich bezeichnet werden.
markt wies für inländiſche Anlagen ruhiges Geſchäft bei unverän-
derten Courſen auf, während fremde Papiere dieſer Gattung mehr-
fach etwas an Courswerth gewannen.
Geſchäftszweige blieben behauptet und ruhig; eine beſonders günſtige

Der Kapitals-

Die Kaſſawerthe der übrigen

heute die Montanwerthe auf und bei ſteigen-
ch das Geſchäft hier ziemltch lebhaft. Der Bör

nſchluß erſchien etwas abgeſchwächt, aber auch dann noch zeigten
ie Courſe weſentliche Beſſerungen gegenüber der Sonnabendſchluß-

notiz. Geld bleibt wenig flüſſig; im
Diskont 3 Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren
gewannen Creditactien ca. 20
auch Franzoſen und Lombarden wurden
lebhaft gehandelt.

rivatwechſelverkehr betrug der

ſchloſſen aber etwas abgeſchwächt;
zu höherer Notiz ziemlich

1 Von fremden Fonds gingen Oeſterreichiſche
Renten zu höheren Courſen um; Ruſſiſche Anleihen waren matter
und ruhig. Deutſche und preußiſche Staats
liche Pfand und Rentenbriefe hatten zu faſt unve
pufiae Umſätze für ſich. f

aft.

fonds, ſowie [andſchaft

atten ränderten Courſen
Prioritäten waren feſt und wenig leb-

die im Allgemeinen ruhig blieben,

n i -Anhalt, BreslauSchweidnitz, Oſt-preußiſche Südbahn 2c. als höher erwähnt werden auch Oeſterreichi-
ſche Nebenbahnen waren ſteigend, Galizier höher und lebhaft.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ruhig
Deviſen Reichsbank, Diskonto-Commandit-Antheile, Laurahütte c.

r und lehafter. Kreisobligationen 5 102,25, 4 99,50,

deren ſpekulative

Leipziger Börſe vom 17. Septbr. Deutſche ReichsAnleihe v.
1877 v. 5000 1000 49 96,10 G.,
96,25 B. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,70 bz., do. von 500 39 72,75 bz. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95 G.
95,50 bz., do. v. 1855 v. 100 3 84,10 bz. u. B., do. v. 1847
500 49 97,50 G. do. v. 1852 1868 v. 500 4 96,80 G.
do. v. 1865 v. 500 49 96,80 G. do. von 1852—1868 v. 100
49 97,40 G., do. von 1869 v. 100 49 97,40 G., do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 97,70 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50
G., do. v. 500 5 104,30 G.

tauer Lit. B. à 25 4 97,25 B.

do. v. 500 200 407,

do. v. 200 25 3

Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank
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74,30 bz G
80,75b3
111,49bz G
97,50 G
69,50 a 10,00

5 115, 10bz G
97,50 bz
92,50 G
122,50 bz
77,00 G
3,00B
102, 10bz G
107,00 G
107,40 bz B
83,50 G
84, 90 bz
138,00 G
97,50 bz B

104,09 bz G
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159,60 bz

109,50B
86,50 bz G

79,50
43,90 bz

101,75 G

28,00 G
102,00B
18,00bz

48,00 bz B
10,25 G
171,00bz
708,00 G
42,00 G
29,25 bz G
48, 25 G
29,00 G
18,50 G
26,50 G11,50bz G
25,00bz G

96,00bz G

118,75 G
19, 10 bz
124,00bz G
107,00B
33,00etw bz
39,75bz G
99, 25 G
20,50 bz G

4,50
7, 25 bz
17,00bz G

67,50 B
79, 75 bz
43, 75 bz
42, 25 bz G
24,75 bz
77,00 bz
21,40bz G
25,00bz G
23,40 bz B
117,00bz B
65, 25 bz G
159,00 bz B
56,75 G
35,00bz
50,00bz B
42,00bz
51,25 G
83,50 G
91.00 G
30,00 G
20,00etw bz G

18,70bz B
128,50 ba
76,25 bz
90,25 bz G
17,00 bz G
12,20bz

inſen berechnet.

40243962947 bz

69, 75etw bz B
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Leipziger Börſe vom September.
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99,50 B
102,50 G
104,50 G

72,75B



Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 7. Juli 1877.
Aufgebot.

Folgende Abrechnungsbücher und Scheine der Sparkaſſe der Stadt
Halle a/S. ſind angeblich verloren gegangen:

a. No. 27020 über 135 .27. Einlagen für Frau Henriette Pü-
ſchel geborene Schulze zu Giebichenſtein mit den Spar-
kaſſenſcheinen:

No. 13431 über 100
No. 17382 über 20
No. 17383 über 15

verloren angeblich von Frau Püſchel.
b. No. 8545 über 25 Einlagen für Chriſtiane Schulze zu

Freiimfelde mit den Sparkaſſenſcheinen:
No. 4920 über 10
No. 1030 über 5
No. 723 über 5
No. 2661 über 5

angeblich der inzwiſchen verſtorbenen Chriſtiane Schulze
mit in das Grab gelegt.

c. No. 746 über 25 Einlage für die Wittwe Wilhelmine
Klee zu Pritſchöna mit dem Sparkaſſenſcheine No. 1000 über
25 verloren angeblich von der Wittwe Klee.

Es werden daher Alle, welche an dieſe verloren gegangenen Abrech-
nungsbücher und Scheine irgend ein Anrecht zu haben vermeinen, auf
gefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht und ſpäteſtens in dem auf

den 31. Oetober cr. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn Kreisrichter Sydow, Zimmer
Nr. 10 angeſetzten Termine zu melden und ihre Rechte näher nachzu
weiſen, widrigenfalls die Abrechnungsbücher und Scheine für erloſchen
erklärt und den Verlierern neue Abrechnungsbücher an Stelle der ver-
loren gegangenen ausgefertigt werden.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Sauubrmissfom.
Die Verdingung der Schiüeferdeckerarbeiten, veran-

ſchlagt zu 767 Mark, beim Neubau des Directorwohnhauſes der
Frauenklinik hierſelbſt, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion erfol
gen. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Donners-
tag den 20. d. Mts. Vormittags I Uhr in meinem Bü-
reau, Magdeburgerſtraße 27, verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeich
nungen und Bedingungen während der Büreauſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Halle a/S., den 5. September 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

Pferde- Verkauf.
Mittwoch den 26. September er. von Vormittags 9 Uhr

ab ſollen circa 40 Stück ausrangirte, Königliche Dienſtpferde des Thü-
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu Merſe
burg öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung in Reichs
gelde, verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Das Commando des Thüringiſchen HuſarenNegiments Nr. 12.

BerlinAnhaltiſche Eiſenbahn.
Am 1. October er. tritt an Stelle des dieſſeitigen

S Lokaltarifs vom 1. April 1867 und der ſämmtlichen Nach
e träge deſſelben, ſoweit es ſich darin um Beſtimmungen

über den Güterverkehr handelt, ein neuer Lokal-Gütertarif in Kraft,
welcher auf der Grundlage des zwiſchen den Deutſchen Eiſenbahnver-
waltungen vereinbarten neuen Tarifſyſtems beruht.

Die jetzt beſtehenden Vorſchriften über die Beförderung von Per
ſonen und Reiſegepäck, ſowie von Leichen, Equipagen und anderen
Fahrzeugen, desgleichen von lebenden Thieren bleiben neben dem
neuen Tarif bis auf Weiteres in Gültigkeit.

Exemplare des Letzteren ſind bei unſeren Güter-Expeditionen käuf-
lich zu haben und zwar:

Heft I, enthaltend Reglements- und Tarifbeſtimmungen c. zum
Preiſe von 0,60 Mark, und

Heft II, enthaltend die Stations-Tarif-Tabellen zum Preiſe von
1,40 Mark,

beide Hefte zuſammen alſo für 2 Mark.
Einzelne Tariftabellen werden zum Preiſe von 0,10 Mk. abgegeben.

Berlin, den 8. September 1877.
Die Direction.

Wir empfehlen unſere chemiſchen Düngemittel, als:
Knochenkohlen Superphosphat,
Mejillonesguano-Superphosphat,

wie auch Ammoniak-Superphosphate aus Knochen-
kohle und Mejillonesguano

in verſchiedenen Qualitäten unter Garantie des Ge-
halts und zu den billigſten Preiſen.

Chemische Fabrik bei Ammendorf
von Schröder Gallus in Radewell.

Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sieders leben e Co.,
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt
Commisstelle Gesuech.!Ein junger ſtrebſamer Kaufmann, Lebensverſiche rung.

19 Jahre, gelernter Materialiſt, Ein Beamter wünſcht ſein Leben
mit Nebenbranchen vertraut, ſucht, mit 3000 unter der Bedingung
geſtützt auf gute Zeugniſſe, pr. 1. zu verſichern, daß ihm nach Ab-
Novbr. anderweitig Engagement. ſchluß der Verſicherung ein Darlehn
Derſelbe iſt bis dahin noch in Stel von 1000 gegen monatliche Rück
lung. Gef. Offerten erbittet unter zahlungen von 20 gewährt wird.
Chiffre B. E. No. 206 poſtlagernd Verſicherungs-Geſellſchaften, welche
Schönewalde. derartige Darlehne gewähren, be

100 Stück junge Hammel ſtehen lieben ihre Adreſſen unter H. S. an
zum Verkauf auf Rittergut Ed. Stückrath in der Exped.

Den Herren Landwirthen enpfehlen wir zur Herbſtbeſtellung:
unſere Drillmaſchinen für kleinſte

und größte Wirthſchaften, von 4--12 Fuß
Spurbreite, in drei verſchiedenen Syſtemen,
langiährig bewährt, ſehr leicht, leichtzügig
und ſolide;

S
W

2

v t 3 geeignet zum AusI Krenmaſchine, Ken r ein
S h h V uülichem Dünger aller Art die Maſchine rei-
e S J nigt ſich an den gefährdeten Stellen von
u S ſelbſt und iſt entſchieden die vollkommenſte,

S velche exiſtirt; ſie erwarb ſich auf allen
neueren von uns beſuchten Ausſtellungen

t t volle Anerkennung der Sachverſtändigen3) unſere patentirte in weiten Kreiſen bekannte und geſchätzte Rübenhebemaschine.
Unſere Mähemaſchinen, Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen halten ebenfalls em
pfohlen. Jlluſtrirte Kataloge, Preisliſten und jede wünſchenswerthe Auskunft geben wir gern und umgehend,

r l e Fabrik landwirthſchaftlicher BernburW. VSiedler sleben Co., Maſchinen u. Eiſengießerei, Anhalt
Niederlage in Halle a/S. bei Herrn H. F. Meye, Magdeburgerſtr. 51.

Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben: Fen nd e Wogen za boten Gyrundſtäcks Serkanſ.
Ein in unmittelbarer Nähein dlvwieh ass er. des hieſigen Bahnhofes ge-

legenes größeres Grundſtück mit
von Dr. Carl Fregtag. einem Areal von ca. 2 Morgen iſt

a. o. Professor der Landwirthschaft a. d. Universität Halle. zu verkaufen und ſofort zu über-
nehmen. Daſſelbe eignet ſich zur

Mit s Rassebildern. Anlage eines größeren gewerblichen
Lexicon 8. Preis 2 Mk. 50 Pf. Etabliſſements.

5 Näheres in der ExpeditionDie landwirthſchaftlichen Zuſtände des großen Zarenreiches im des Rechtsanwalt schläeck-
Oſten ſind an vielen Orten Zentral- und Weſt-Europa's ſo wenig be mann in Halle a/S.
kannt, daß ein kleiner Beitrag zur Belehrung über die viehwirth-
ſhaftlichen Verhältniſſe jenes Landes manchem Fachmanne willkommenſein dürfte. Als Beantwortung der Frage, ob er auf ſeiner Reiſe Sehr lohnende
durch Rußland diejenigen ſüd und kleinruſſiſchen Raſſen näher kennen
gelernt habe, von denen aus die Rinderpeſt bei uns eingeſchmuggeltVerſicherungsAgentur wird in jedem
ſei, übergab der Verf., wie er im Vorwort mittheilt, bereits im Orte (Dorf und Stadt) Deutſchlands
April d. J. einen Theil dieſer Arbeit der vielgeleſenen Zeitſchrift „Die gleich errichtet. Unter der Aufſchrift
Natur“. Wenn auch die vorliegende kleine Schrift kein vollſtändiges „Verſicherung“ wollen ſich thä
Bild der ruſſiſchen Viehzucht liefert, ſo dürften die darin enthaltenen tige Bewerber ſofort an den „„Im-
Angaben doch auf beſondere Beachtung Anſpruch machen, da es Validendank“ in Berlin
dem Verf. durch die gütigſt zu Theil gewordenen Empfehlungen des wenden.
Herrn Wolonieff, Miniſters der kaiſerlich ruſſiſchen Staatsdomänen,
ermöglicht war, mannigfachſt, und ſelbſt im Lande der Doniſchen Ko Köchinnen
ſaken über die Züchtungsverhältniſſe der Stzu erlangen. goveroauniß r eppe, genaue Auskunft nochb. hoh. Lohn z. 1. October geſucht.

d 7 i 7Halle a. G. Schwetſchke'ſcher Verlag. e
omt. V.Stettiner Portland-Cemente, s bgete,

Pa. Roman-Cement, Gyps, Dachpappen,
Thonröhren zu Wasserleitungen ete.,

e

h Zu Engros- Preiſen
J empfiehlt:

von 5 bis 65 em. lichte Weite, Sor i i SO h ich eite a geh Sorten indungsſtu en. Crespo, pr. Tauſend 20.“,
rainronren von 30 bis 300 m. lichte Weite, Nnervo flundo, 40

Roegalita, 50Chamottesteine, vorzüglich feuerfeſte Waare,

in verſchiedenen Marken,
Ohamotte-Formsteine, Platten, Kesselringe etc.

für alle Feuerungen,
Fussbodenplatten, größte Auswahl,

reichhaltigſte Muſter verſchiedener Sorten, Apotheker Benemann's
Moeaika-Terrazzor BBf Reſtitutions Fluidempfehlen bei billigſter reeller Bedienung Sclem J r r

d. Liienm S den, w. dasvorzüglichſte Mittel. DieſerMale a. S. Keſtuttons gluid hat Anerkennung
Otto's mener Fotor., horizontale Gaskraftmaschine, und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
ohne Conceſſion und ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter Hoheit Prinz Carl und von Sr.

I Isolda, 60M Regalia, 100
C. Cröhe,

104 Leipzigerstrasse 104.

Häuſer aufzuſtellen. Excellenz General Feldmarschall
Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.

und Gewerbe. 1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
0 r e Abin Heutze, Sechmeerstr- 39.

S e re i. Alsleben a/S. b. Mrun. Sehreiver,v Gefahrloſer Betrieb. in Löbeſün bei Fr. RudlorrM Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.
J Keine beſondere Wartung. 2 Schafböcke, Rambouillet, ſtehen

Geringer Gasverbrauch. Aend t ung d eDie Maſchinen werden geliefert von 1 8 e
und mehr Pferdeſtärken. 2- u. 4- Pfd. Maſchinen täglich im Be a/S. zu verkaufen.
trieb zu ſehen. Alexander Wacker, Leipzig,

Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz. Größere Poſten Mauerſteine offe

n än. ää rirt billig Dampfziegelei Bruckey bei Rothenburg a/S.Deitzer Zeitung. Trimpler.

Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt F. W. Boerger,
in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 1 bis Schmeerſtr. 15

1 Bogen groß Folio erſcheinende a ehe5 agerſ elbſtgefertigterKUkinderwagenZeitzer Zeitung. Klv ernagen
waaren jeder Art

zu ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.
Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten 1,90 M. Jn-

ſerate, per 4geſpaltene Corpuszeile 15 Pfg., baben bei der
großen Verbreitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg. i R ichtDie Expedition der „Zeitzer Zeitung“. FamilienNachrichten.

r Entbindungs Anzeige.Geſtern Abend 12 Uhr wurde
Pfälzer Weintrauben Versand Anstalt. meine liebe Frau Margarethe

Cur- und Tafeltrauben in auserleſenen vorzüglichen Sor geb. Tauchert von einem kräfti-
ten verſendet per Kilo 36 Pfennig incluſive ſolider Verpackung mit gen Jungen leicht und glücklich
Nachnahme die bekannte Obat Trauben- und eingemachte entbunden.
VFrüchtenhandlung von F. Schneider. Marienthal, d. 17. Sept. 1877.

in tunRödgen bei Mansfeld. d. Ztg. einzuſenden. Neustadt a/ Rheinpfalz. O. Matthaei.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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deſſen Schutz und Segen wir zu unſerem vaterländiſchen

Gnade erblicken und zugleich die ſichere

Erſte Beilage zu e 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 19. September 1877.

Geſchichtliche Erinnernungen,
Mittwoch, den 19. September.

1350. Geſt. Till Eulenſpiegel, zu Mölln.
1657. Vertrag von Wehlau, die Souveränität Branden-

burgs über Herzogthum Preußen anerkannt.
1771. Geb. G. G. Mezzofanti, berühmter Sprachen-

kundiger, zu Bologna.
1863. Geſt. J. L. C. Grimm, deutſcher Sprachforſcher,

zu Berlin.
1873. Abzug der Occupationstruppen aus Frankreich.

Die Grundſteinlegung des Nationaldenkmals
auf dem Riederwalde.

(Original-Bericht.)
G. Rüdesheim, d. 16. September. Schon ſeit

geſtern prangte das ſo maleriſch am Rhein gelegene Rüdes-
heim im vollen Feſtſchmuck und harrte auf den hohen Gaſt,
Deutſchlands Heldenkaiſer, um ihn und die Tauſende von
Feſtgenoſſen, die an der nationalen Feier auf dem Nieder
walde theilnehmen wollen, würdig zu empfangen. Naments-
lich war die Graben und Rheinſtraße, welche der kaiſerliche
Zug paſſirte, mit Fahnen, Säulen und friſchem Grün feſtlich
geſchmückt. Eine prächtige Ehrenpforte mit ſinnigen Jn-
ſchriften war in der Grabenſtraße errichtet, während in
der Rheinſtraße ein aus größeren und kleineren Weinfäſſern
in höchſt origineller Weiſe aufgebauter Triumphbogen die
Blicke auf ſich lenkte. Mit Einbruch der Dämmerung
wurde geſtern Abend der feſtliche Tag mit Feſtgeläute und
Böllerſchüſſen begrüßt, auf der Höhe des Niederwaldes in
nächſter Nähe des Denkmalplatzes flammte ein mächtiges
Feuer empor, das alsbald das Signal zu einer allgemeinen
Beleuchtung der umliegenden Höhen, des Leingipfels,
Ramſteins und Kreuzberges, ſowie des Rheinufers gab,
und nicht lange dauerte es, ſo erglänzte auch das gegen-
überliegende Rheinufer bei Bingen mit allen Hügelketten
in hellem Feuer und bengaliſcher Beleuchtung; einen be-
ſonders ſchönen Anblick gewährte wieder die Villa Braun
am Rochusberge durch ihre buntfarbige, beſtändig in den
Farben wechſelnde Jllumination. Unzählige Leuchtkugeln
und Raketen ſtiegen in die Höhe und fortwährend beant-
worteten die Böller die donnernden Grüße vom jenſeitigen
Ufer.f Bei einem durch die Natur ſo begünſtigten Terrain,

wie es hier im Rheingau ſich ausbreitet, muß auch eine
unter anderen Verhältniſſen nur mäßige Beleuchtung
wirkungsvoll ſein. Um ſo größeren Effect erzielte die
Jllumination der beiden Rheinufer, wenn auch das Feuer
werk im Hofgarten zu Düſſeldorf bei der Umfahrt des
Kaiſers noch prachtvoller war. Um S'/, Uhr begann die
Jllumination in Rüdesheim und der Fackelzug der Ver
eine und Zünfte. Die Burg Ehrenfels war bengaliſch
beleuchtet, und auf dem Rhein ward ein Feuerwerk ab-
gebrannt, das freilich wegen des immer heftiger wehenden
Windes nicht völlig gelang. Am heutigen Morgen ſchon

in aller Frühe weckten mich Böllerſchüſſe, der Himmel
war bedeckt doch bald brach die Sonne leuchtend durch
die trüben Wolken. Auf dem ebenfalls durch eine Ehren-
pforte geſchmückten Engerweg wanderte ich nun zum Nieder-
wald empor und gelangte, zahlreiche fliegende Schoppen-
wirthſchaften unberückſichtigt laſſend, gegen 11 Uhr auf
den Feſtplatz, der ſchon von einer zahlreichen Volksmenge
und etwa 70 Kriegervereinen umſtellt war. Die hier er
richtete Tribüne für die Damen und das Kaiſerzelt
repräſentirten ſich ſehr vortheilhaft. Die Ankunft des
Kaiſers im Bahnhof zu Aßmannshauſen fand erſt gegen
12 Uhr ſtatt. Nachdem die bereit gehaltenen Wagen be-
ſtiegen waren, gelangte der Zug auf Jagdſchloß Nieder-
wald, wo eine kurze Vorſtellung der Forſtbeamten erfolgte.
Um 12“/, Uhr betrat der kaiſerliche Heldengreis, von
tauſendſtimmigen Jubelrufen empfangen und begrüßt durch
4 Damen aus Bingen, Wiesbaden, Mainz, Dresden (aus
letzterer Stadt Frl. Schilling, welche eine kurze Anſprache
hielt), den Feſtplatz. Die Muſikchöre ſtimmten die
Nationalhymne an und Kaiſer Wilhelm nahm, von dem
Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Ober-
präſidenten Grafen zu Eulenburg, empfangen, im Kaiſer-

Pavillon Platz. Hierauf wurde die erſte Strophe der National
hymne von der ganzen Verſammlung geſungen. Darauf legte
der Vorſitzende die Urkunde, welche in den Grundſtein verſenkt
werden ſollte, dem Kaiſer, den anweſenden Prinzen Fürſten
und Gefolge zur Unterzeichnung vor. Jn den Grundſtein
wurden eingelegt. 1) Die von den Majeſtäten vollzogene
Urkunde. 2) Alle Münzen, welche in Markwährung ge
prägt wurden. 3) Ein Metermaß. 4) Die größeren deutſchen
Zeitungen in einer Nummer und Exemplare der in der
Nähe erſcheinenden Blätter. 5) Brochüre, Zeichnungen
u. f. w. über das Denkmal. 6) Die von dem Vorſtand
erlaſſenen Aufrufe. 7) Beitragsliſten von Deutſchland
und England. 8) Je eine Flaſche 1870er Rüdesheimer
und Aßmannshäuſer Wein. Hierauf folgte die Vorſtellung
der Mitglieder des OenkmalsComités und der ausführenden
Künſtler: Profeſſor Schilling und Profeſſor Weißbach aus
Dresden. Sodann hielt Graf Eulenburg die folgende
Feſtrede:

„Lebhafte Dankgefühle ſind es, welche heute vor Allem unſere
Herzen bewegen. Wir danken Gott, der bis hierher und

erke er
flehen. ir bringen unſeren freudigſten Dank dar für die reiche
Huld und mächtige welche Ew. kaiſerliche und königliche
Majeſtät dem deutſchen Nat onaldenkmale haben zu Theil werden
laſſen. Seit der Gedanke deſſelben Ew. Majeſtät Beifall gefunden

an jenem unvergeßlichen Tage, als der Rheingau den geliebten
König zum erſten Male als Kaiſer begrüßte und mit begeiſterten
Jubelrufen begleitete ſeitdem ſind Ew. Majeſtät dem Fortgange
des Unternehmens mit immer gleichem Intereſſe gefolgt, haben des
Künſtlers Werk geprüft und gewürdigt, in eigener Perſon die Stelle
auserſehen, wo das Denkmal ſich erheben ſoll und zu ſeiner Ausfüh-
rung, außer anderer reicher Gabe, das Erz eroberter ge
ſpendet, welches, zu Deutſchlands Verderben beſtimmt, nun e einer
Verherrlichung dienen wird. Und wenn heute Ew. Majeſtät dem
Grundſteine des Denkmals die Weihe geben wollen, ſo dürfen wir
darin mit tiefſter Dankbarkeit ein unſchätzbares Zeichen fortdauernder

ewähr, daß das begonnene
Werk gelingen wird.er Warmſten Dank ſagen wir Allen, die daſſelbe gefördert haben

mit Rath und That, überall im deutſchen Vaterlande und über die

Grenzen deſſelben hinaus, ſo weit die deutſche Zunge klingt. Die
Surhe voran, haben alle deutſchen Stämme zur Errichtung des

enkmals beigeträgen, haben es zu ihrem eigenen, zu einem natio-
nalen Werke gemacht, und ob zu ſeiner Ausführung noch mancher
Bauſtein fehlt was der Kaiſer geweiht, was die deutſchen Fürſten
und Völker einmüthig begonnen das werden ſie vollenden.

Jn dankenswerthem Wetteifer haben viele deutſche Künſtler ver
ſucht, dem Gedanken des deutſchen Nationaldenkmals Geſtalt zu
geben: Johannes Schilling von Dresden hat die Aufgabe meiſter-
lich gelöſt. Sein Kunſtwerk, in tauſenden von Abbildungen verbreitetiſt Gemeingut des deutſchen Volks geworden. Zu beiden Seiten des

auf mächtigem Unterbau ruhenden Sockels ſtehen in ſinnbildlicher
Darſtellung Krieg und Frieden, ſeine Front zeigt das deutſche Heer
um den Kaiſer und ſeine Führer geſchaart, die Wacht am Rhein.
Auf dem Poſtamente, das er trägt, erhebt ſich die hehre Geſtalt der
Germanig, mit der Linken den Kreuzgriff des lorbeerbekränzten
ruhenden Schwertes umfaſſend, in der rechten die neugewonnene
Kaiſerkrone hoch emporhaltend. Nicht ſuchend ſchweift ihr Blick. wem
ſie das koſtbare Kleinod anvertraue, aus ihrem ſtrahlenden Antlitze
leuchtet, daß ſie den Hort und den Hüter gefunden, daß ſie gewählt
hat einmal für immer. Kaiſer Wilhelm iſt der Auserkorene;
in dem königlichen Stamme der Hohenzollern wird die Krone fort-
erben und wohlbewahrt ſein für alle Zeiten. Drei Generationen
dieſes erlauchten Herrſcherhauſes der Stolz der Gegenwart, die
Hoffnung der Zukunft verherrlichen die heutige Feier.

Zahlreiche Denkmäler ſind aufgerichtet in Städten und Dörfern
zur Feier der großen Siege des letzten Krieges, zum ehrenden An-
denken an die Gefallenen, zum Danke für den ruhmvollen Frieden.Aber alle dieſe Kundgebungen der Pietät und des Patriotismus
gehen nur von Einzelnen aus, ſchlagen nur einzelne Töne an von
dem gewaltigen Accorde jener großen Zeit. Das Denkmal auf dem
Niederwald, errichtet vom ganzen deutſchen Volke, ſoll dieſen Accord
ganz und voll erklingen laſſen. Deutſchlands Erhebung durch Kriegs-
und Friedensthat, durch Waffenſieg und politiſche Wiedergeburt, ſeine
Einigung, die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches dies Alles
ſoll das Nationaldenkmal verherrlichen. Jndem das Denkmal aber
die Errungenſchaft der höchſten nationalen Güter feiert, iſt es zu
e ein Zeichen der Ehre und Dankbarkeit für Alle, welche uns
ieſelben gewonnen haben. Das deutſche Heer, welches Blut und

Leben eingeſetzt hat für das Vaterland die fürſtlichen Heerführer
und anderen Feldherren, welche die Schlachten geplant und geleitet,
die deutſchen Frauen welche unter dem leuchtenden Vorbilde der
Kaiſerin die Leiden des Krieges gemildert und die Flamme begeiſter-
ter Vaterlandsliebe geſchürt haben der große Staatsmann, welcher
geſorgt hat, daß die Feder nicht verdürbe, was das Schwert gut ge-
macht, die Vertreter des Volkes, welche an des Reiches Aufbau mit-
gewirkt, die deutſchen Fürſten, welche hochherzig und ſelbſtlos dem
Kaiſer gehuldigt, der Kaiſer ſelbſt, der die Fürſten und Feldherren
geführt, den Sieg an ſeine Fahnen gefeſſelt und unverwelklichen Lor-
beer um ſein Haupt gewunden hat, der des Reiches Scepter eben ſo
ſicher in ſeiner Hand hält, als des Reiches Schwert auf ſie Alle
blickt dankbar das Vaterland.

Es iſt nicht genug, daß die e Thaten und Errungenſchaften
jener Zeit mit unvergänglicher Schrift aufgezeichnet ſtehen in dem
Buche der Geſchichte. Sollen ſie Frucht und Segen bringen ſo
müſſen ſie fortleben im Geiſte und Herzen des Volkes. Daß dieſes
fich erfülle, dazu ſoll das Denkmal dienen. Es giebt Zeugniß von
dem Hochgefühle, welches jede deutſche Bruſt durchbebte, als das
Ziel alles Sehnens und Strebens erreicht war, Deutſchland ſich ſelbſt
und ſeine Einigung wiedergefunden hatte. Damit mahnt es die
kommenden Geſchlechter, das Erbe der Väter zu bewahren und hoch-
zuhalten, eingedenk zu bleiben, daß die Einigkeit es iſt, welche
Deutſchland groß und mächtig gemacht hat. Jn der Liebe zum
Vaterlande erhebe ſich der Geiſt über die Sorgen und Mähen des
Tages, verſtumme der Hader der Parteien, und ob es gilt, Gut,
Blut und Leben einzuſetzen für ſeine Ehre und Unabhängigkeit,
oder ihm zu dienen in den Werken des Friedens auf dem Gebiete
der Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung das deutſche Volk es ſei
ein einig Volk von Brüdern.

Um das Nationaldenkmal möge das Volk ſich ſchaaren zur
Feier vaterländiſcher Feſte. Von lichter Bergeshöhe über Reben-
hügel hinabſchauend, ruht das Auge auf dem deutſchen Strome,
welcher durch das prachtvolle Gelände majfeſtätiſch ſeine grünen
Wellen zieht, ſtreift die Burgen des Mittelalters und die blühenden
Städte und Dörfer an ſeinen Ufern und blickt hinüber zu den deut-
ſchen Gauen, welche durch Jahrhunderte getrennt, nun mit dem
Vaterlande wieder vereinigt ſind. Deutſchlands Vergangenheit
entrollt ſich dem Geiſte, Freude erfüllt das Gemüth, daß die Zeit
der Fehde und Zwietracht vergangen, der alte Glanz neu erſtanden
iſt, und zum Herzen dringt vom Nationaldenkmale mit des Dichters
Worte der Mahnruf der Germania:

Jch richtete gen Himmel meines Schwertes Spitze,
Und aus den Wettern ging der lichte Tag hervor.
Ein Kaiſerſchild hängt wieder an der Eiche,
Aus Kampf und Sieg das junge Reich erſtand.
Hör' es mein Volk! und ſteh' zu dieſem Reiche.
Zum Kaiſer ſtehe und zu Deinem Vaterland.

Bevor nun Eure kaiſerliche und königliche Majeſtät geruhen,
dem Grundſteine des Nationaldenkmals mit den üblichen drei
Hammerſchlägen die Weihe zu geben, bitte ich um die Erlaubniß,
die Urkunde vorleſen zu dürfen, welche in den Grundſtein gelegt
werden ſoll.

Leider ergoß ſich während dieſes Actes ein ziemlich
unſanfter Regenſchauer über die Häupter der Feſtgenoſſen.
Hierauf wurde die Urkunde vorgeleſen, die folgendermaßen
lautet:

Urkunde zum Grundſtein des Nationaldenkmals
auf dem Niederwald.

„Deutſchland geeinigt, ein machtvolles deutſches Reich wieder
erſtanden und ein deutſcher Kaiſer zum Heil und Schutz des Vater-
landes an deſſen Spitze das ſind die großen Errungenſchaften der
Jahre 1870 und 1871. Fernen Geſchlechtern ſei verkündet, welche
erhabene Freude jedes deutſche Herz erfüllte, als das lang erſehnte
Ziel unerwartet ſchnell erreicht war. Was in Lied und Wort erhofft,
wonach von den Vaterlandsfreunden Jahre lang gerungen, voll-
endet hat es die Stunde der gemeinſamen Gefahr, als es galt, den
feindlichen Angriff abzuwehren und den heimiſchen Voden zu ſchützen.
Jn vollem Glanze ſtrahlte wieder der deutſche Name und höher und
ſelbſtbewußter ſchlugen Aller Herzen, als Fürſten und Völker einig
und ſelbſtlos zuſammen ſtanden, als das deutſche Kriegsheer, von
Vaterlandsliebe begeiſtert, unwiderſtehlich den Angreifer niederwarf
und dem geliebten ſiegreichen Führer unter freudigem Zuruf aller
deutſchen Fürſten und Stämme entgegenjubelte:

Kaiſer Wilhelm,
der Hohenzoller, Preußens König

und ſeine Nachfolger
die Träger deutſcher Macht, die Hüter deutſcher

Einheit.
Zur Erinnerung daran, in Dank und Freude, errichten Wir

die Zeugen deſſen, was erſehnt, erſtrebt und erreicht wurde auf
freier Bergeshöhe am deutſchen Strome dieſes gemeinſame deutſche
Denkmal.

Es ſei ein Zeichen der Dankbarkeit für Alle, welche dem Vater
lande jene hohen Güter errungen haben;

es ſei ein Denkſtein, was das einige Vaterland vermocht hat
und vermag;

es ſei bis in ferne Jahrhunderte eine Mahnung:
Steht alle Zeit einig zu Kaiſer und Reich!

Wo die deutſche Zunge klingt, haben Vaterlandsfreunde zur
Aufrichtung des Denkmals mitgewirkt und grüßen die kommendenGeſchlechter mit dem Rufe. der uns heute bewegt:

„Deutſchland, Deutſchland über Alles!“
So geſchehen im Jahre des Herrn Ein Tauſend acht hundert

Sieben und Siebenzig, am ſechszehnten des Herbſtmonats.“
Nach einem auf Kaiſer und Reich ausgebrachtem

Hoch vollzog nun erſterer mit einem koſtbaren ſilbernen
Hammer die Weiheſchläge, Kanonen gaben die üblichen
Salutſchüſſe und die Wacht am Rhein wurde unter Muſik

begleitung geſungen. Während des Geſanges vollzogen
die anweſenden Fürſtlichkeiten, deren Gefolge, die Ehrengäſte,
die Mitglieder des Comité's und die Künſtler die Hammer-
ſchläge. Nach dem Schluſſe der Feier fuhr Kaiſer Wilhelm
nebſt hoher Begleitung nach Rüdesheim. Hier fand der
Empfang von Seiten der Bürgerſchaft ſtatt, indem der
Bürgermeiſter eine kurze Anſprache hielt und einige
Damen aus Rüdesheim den Ehrentrunk (1870er Rüdes-
heimer) kredenzten Hierauf bewegte ſich der Zug nach
der Rheinhalle ganz in der Nähe des Bahnhofes,
wo das Frühſtück eingenommen wurde, indem von
mehreren feſtlich geſchmückten Schiffen, die vor der Rhein
halle lagen Muſik und Böllerſchüſſe ertönten. Um 2*,
Uhr erfolgte die Abreiſe der hohen Gäſte unter dem enthu-
ſiaſtiſchen Jubel der zahlreich verſammelten Bevölkerung.
Die Locomotive Moſel, welche den kaiſerlichen Zug fuhr,
war bekränzt und mit einer Krone geſchmückt. Die
Kaiſerin Auguſta ſtattete während der Abfahrt ihres
Gemahls dem Grafen Jngelheim in Geiſenheim einen
Beſuch ab und wird als echte Samariterin vorausſichtlich
auch das dortige Hoſpital in Augenſchein genommen haben.
Später fand ein Diner im Hotel Jung in Rüdesheim
ſtatt, während die bei der Feier betheiligten Vereine ein
Volksfeſt bei dem Forſthauſe veranſtalteten woran ſich
Abends noch Tanzvergnügen in verſchiedenen Localen ſchloß.
Die ganze Feſtlichkeit, die einen rein deutſchen Charakter
trug, endigte, ſo weit mir bekannt geworden, ohne Miß-
klang und die Erinnerung daran wird gewiß noch lange
in den Herzen der Feſtgenoſſen wach bleiben. Unſerm
greiſen Heldenkaiſer aber ſei es vergönnt, auch noch die
Vollendung und feierliche Enthüllung des Nationaldenk-
mals zu erleben!

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Hinſichtlich der Errichtung gemein ſamer Land-
gerichte wollte ſich eine territorial abgerundete Abgränz-
ung der Landgerichtsbezirke nicht ermöglichen laſſen einmal
mochte Preußen mit ſeinen thüringiſchen Enclaven
nicht beitreten, dann verlief auch eine vor einigen Monaten
von der weimariſchen Regierung nach Jena berufene Mi-
niſterkonferenz reſultatlos. Neueſtens iſt aber, der „A. Z3.“
zufolge eine Wendung zum Beſſern dadurch eingetreten,
daß Preußen ſich geneigt erklärt, mit dem Kreiſe Ziegen-
rück an ein Landgericht in Rudolſtadt und mit dem
Kreiſe Schleuſingen an ein ſolches in Meiningen ſich
anſchließen zu wollen. Hiernach ſteht alſo zu erwarten,
daß das zerſplitterte Thüringen doch noch zu einer ein
heitlichen Gerichtseintheilung komme. Für das Oberlan-
desgericht in Jena ſind die Verträge ohne Preußen
abgeſchloſſen.

Zwiſchen den Regierungen von Preußen, Sachſen-
Weimar-Eiſenach, SachſenMeiningen, Altenburg, Koburg-
Gotha, Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarzburg-Rudol-
ſtadt und Reuß jüngere Linie iſt für dieſe Staatsgebiete,
in Preußen für die Regierungsbezirke Erfurt und Merſe-
burg zum Zwecke der Vereinfachung des Schubtrans-
portverfahrens auf den die contrahirenden Staaten
berührenden oder durchſchneidenden Eiſenbahnen ein Ab-
kommen getroffen worden, welches am 1. October d. J.
in Kraft tritt.

Die ſämmtlichen thüringiſchen Staaten haben
nunmehr das Uebereinkommen über gegenſeitige Durch-
führung der Schulpflicht für die Volks- und obli-
gatoriſchen Forrbildungs- bezw. Sonnktagsſchulen
abgeſchloſſen, nachdem daſſelbe ſeither bereits zwiſchen
einzelnen dieſer und anderer deutſchen Staaten ge-
troffen war.

Eine in kürzlich zu Gr.-Mühlingen (Anhalt) ab-
gehaltene ſocial demokratiſche Verſammlung nahm
wieder den Weg alles Fleiſches, d. h. mußte wegen un-
gebührlicher Sprache vom überwachenden Beamten auf-
gelöſt werden. Der Hauptredner Herr Zwiebler ſtieß
nämlich bei einem Theile ſeiner Zuhörer auf ziemlich ſtarke
Oppoſition und dies ſchien die Nerven des Agitators ſo
zu erregen, daß er die Grenzen, welche ſolchem öffentlichen
Vortrage gezogen ſind, in der Hitze überſchritt.

Jn einer Ausſchachtung neben der Straße unmittel-
bar vor dem Dorfe Kleinjena bei Naumburg wird jetzt
Kies in bedeutender Menge gefunden, der dem jetzigen
Saalkies ganz ähnlich ſieht; auch an anderen Stellen der
Ausſchachtung nach Roßbach zu iſt man auf Kieslager,
wenn auch nicht ſo bedeutend, geſtoßen. Ein Beweis, daß
die Ueberlieferung Recht hat, nach welcher in früheren
Jahrhunderten die Saale von Roßbach ab ſich nördlich ge
wandt und bis über Kleinjenag hinaus ihren Lauf gehabt
hat. Und zwar ſoll der Strom ſo ſtark geweſen ſein, daß
er noch oberhalb des letztgenannten Ortes eine Mühle ge-
trieben. Die Exiſtenz der Mühle ſteht nach einer Urkunde
aus dem Jahre 1176 feſt.

4 Jn Niedergebra bei Nordhauſen hatte im Früh-
jahr d. J. eine Partei auf Theilung reſp. Separation
des Gemeindewaldes angetragen, die Gegenpartei aber
in der Erkenntniß, daß dadurch der Wald ſeinem Ruine
entgegengeführt wird, bei den Oberbehörden Proteſt einge
legt. Dieſer iſt für richtig und ſachgemäß befunden und
demgemäß jetzt die Separations- und Theilungsluſtigen
mit ihren Anträgen von der königlichen Regierung abge-
wieſen worden. Die ärmeren Einwohner, welchen das
Recht zuſteht, Raff- und Leſeholz im Gemeindewalde zu
ſammeln, hätten bei Ausführung einer Theilung ſchwere
Verluſte erlitten.

Die beabſichtigte Ueberbrückung der Saale bei
dem Dorfe Altenburg genannt Almrich bei Naumburg
dürfte ſehr in Frage geſtellt ſein, da eine ſolche die
königl. Regierung in Merſeburg nur unter der Bedingung
gut heißen will, daß das Bauwerk in ſeinem weſent-
lichen Verbande von Eiſen oder von Steinen ausgeführt
wird, für die Mehrkoſten eines maſſiven Bauwerks (ſtatt
eines hölzernen) zunächſt aber gar keine Mittel in Ausſicht
ſtehen.

F Jm Ziegelröder Forſt bei Querfurt ſoll die
Proceſſionsraupe in bedenklicher Zahl auftreten und
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en eine Fläche von 50——60 Morgen Wald kahl gefreſſen

aben.
Der Merſeburger „Correſpondent“ ſchreibt: Je

weiter die Kartoffelernte in hieſiger Flur vorrückt, deſto
allgemeiner werden die Klagen über die auf den meiſten
Feldern auftretende Kartoffelkrankheit.

Literariſches.
Der Tannenbaum. Eine Geſchichte aus dem Walde von Georg

Buchholz. Leipzig, A. Mentzel.
Jm obigen Werkchen hat ſich erfreulicher Weiſe nach Ludwig

Salomon wieder ein Halliſcher Novelliſt, und zwar zum erſten
Male in Buchform, vernehmen laſſen. Derſelbe iſt ſchon etliche

Theilweiſe ar als W drehenrichterſtatter aus dem letzten Carliſtenkrieg und von der Weltaus-der hierdurch entſtandene Verluſt die reſpectable ſtellung in Philadelphia 5 bekannt; und mancher Leſer auch der
H he von 20 Prozent des Ertrags, ſo daß es nur dem Galliſchen Zeitung wird ſich noch gern ſeines Umganges, wie ſeiner
im Ganzen ſehr günſtigen Ernteergebniß zuzuſchreiben iſt, friſchen in Spanien ſpielenden Humoreske „Generalbaßſtudien“,
wenn nicht ein rapides Steigen der Kartoffelpreiſe erfolgt. welche im vorigen Jahr im Feuilleton d. Bl. abgedruckt war, erin-
Außer der Krankheit haben übrigens auch die maſſenhaft nern. Friſch, keck und unterhaltend, trotz einzelner Breiten, iſt auch

e 8 das vorliegende Büchlein geſchrieben, doch iſt ſein Grundton einvorhandenen Feldmäuſe ihr Theil zur Verminderung der ernſter, den die ne Tanne ſcheidet ſchließlich ab von dieſem
Kartoffelernte beigetragen. An manchen Stellen iſt der Leben. Jm Uebrigen beſteht ſein Jnhalt aus lebendigen Pflanzen,
Acker von dieſem Ungeziefer faſt ſiebartig durchlöchert und Thier und Menſchenſchilderungen, in der Art und wohl nach dem
dürfte ſich, falls nicht ungünſtige Witterung die Zahl dieſer m hat t et gert
gefräßigen Nager etwas decimirt, die Herbſtbeſtellung häufig t Jufälliger Nur daß bei

Buchholz der Tannenbaum immer nur zufälliger Zeuge der Wendein ihrem Beſtande bedroht ſehen. punkte in den Geſchicken ſeiner menſchlichen Freunde iſt im Gegen-Der Lehrer Kiene iſt von dem Fürſten von Reuß fap zu der Rolle der verbündeten Vögel im Hanne Nüte. Als zwei

zu 2 Jahren Gefängniß begnadigt worden. Das Schwur-
in Gera hatte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus verur-

eilt.
Jn dem Dörfſchen Schweinbach bei Leutenberg

(SchwarzburgRudolſtadt) ſind am 12. d. M., von 10
Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags, 8 Wohnhäuſer

weitere Ausſtellungen möchten wir noch bezeichnen Die doch anizt
naturaliſtiſche burſchikoſe Behandlung, welche der Verfaſſer z. B.
neben der ſchönen Schilderung der treuen Liebe des Förſterpaares,
häufig dem Verhältniß der beiden Geſchlechter, beſonders der etwas
lang ausgeſponnenen ſende eſchichte des Hänflings und ſeines
Suschens, angedeihen läßt. esgleichen können die negirenden
Aeußerüngen, mit denen er z. B. mehrmals die Gebete unmittelbar

7 begleitet, welche er dem Tannenbaum hat entſtrömen laſſen, unmöglichincl. Pfarre und Schule mit Nebengebäuden und 9 dazu beitragen, dem Leſer eine einheitliche religiöſe Grundſtimmung
Scheunen eingeäſchert worden. zu erhalten. Es lag nahe, bei dieſem Stoff auch dieſe Saite zu be

rühren wir erinnern an Eichendorff's: Wer hat dich, du ſchönerAuf dem Bahnhof zu Eiſenach wurde am 10. Weg 2c., doch war ein naſvet, deilliges Anſchiagen derſelbe her
d. eine „Dame aus Gotha, Frau v. Zech, welche eben wohl der einzig richtige Weg. Dieſen hat der Verfaſſer denn auch
ihre Rückreiſe antreten wollte, plötzlich vom Schlag ge in dem meiſterlich S r Endpaſſus eingeſchlagen, welcher,
troffen. Der ihr ſofort geleiſtete Beiſtand, ſowie die etwas überraſchend allerdings nach der allgemeinen Haltung des Vor
Wiederbelebungsverſuche des herbeigeeilten Arztes blieben hergehenden, dennoch harmoniſch, wie ein weicher Mollaccord, das
leider erfolglos. Ganze abſchließt.

faſſ n 4 Prrt n dahin r2 aſſen, a er Leſer den ndru erhalt, eine anregende, wennBauernverein des Saalkreiſes. auch nicht völlig abgerundete Leiſtung eines Talentes von nicht
Jn der am 15. September d. J. abgehaltenen Vor gewöhnlichem Schlage kennen gelernt zu haben.

ſtandsſitzung des Bauernvereins wurde einſtimmig be-
ſchloſſen, einen Fragekaſten zur Aufnahme ſolcher Fragen
aufzuſtellen, deren Erörterung die Mitglieder wünſchen. Meldungen am 17. September.
derte eben daß h gen zur Mir Aſfa hege W e e Selieder des Vereins das Recht haben ſollten, den Frage C. Sprung, Saalberg 18. Der MagiſtratsBüreauAf lehnt J.
aſten zu benutzen. Dabei werden die Frageſteller ge A. Zwingmann, Halle a/S. und A. S. Hettenhauſen, Nordhauſen.

beten, die von ihnen zu ſtellenden Fragen zu unterzeichnen T er Weißgerber H. E. H. Spanneberg, Halle, und W. Tenner,
und dabei zu bemerken, ob ſie ſelbſt die von ihnen ge S e d A. E. F. O. Schöndorf, Halle, und D. R.
ſtellten Fragen einleiten wollen, oder ob ſie wünſchen, Geberen: Dem Reſtaurateur L. Kramer ein Sohn, Diemitz.
daß die Direktion des Vereins für einen Referenten ſorgen Dem Bahnarbeiter F. Stech eine Tochter, Brunnengaſſe 10.

oder ob die Frage der Verſammlung ohne einen beſonderen Na s J mewald eine S
Referenten zur Beſprechung vorgelegt werden ſolle. an 9. Dem Tiſchler W. Naumann eine Tochter Königs-

Wer fur die nichſte in November d. J. ſattfindende ehe mere en n ne e
Verſammlung des Vereins Fragen ſtellen will, wird ge Poſtpackmeiſter F. Maue eine Tochter, Breiteſtraße 32. Dem
beten, dies bis zum 10. Oktober d. J. zu thun, damit Geperrent e r ter ergetW W 4. n Loge
die Direktion und der Vorſtand über die Aufnahme der gtor en Zangirmeiſter a. D. Brunewa ochter,
rage ſich entſcheiden, reſpektive einen Referenten für die a. Sticfluß, Töpferplan Des Fuhrmann C. Sonders-

elbe gewinnen könne.
Wir empfehlen dieſe für unſern Verein neue Ein

richtung auf das Angelegentlichſte und können nur

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

auſen Sohn, todtgeboren, Louiſenſtr. 19. Die Wittwe Alwine
hieme geborene Urban, 35 Jahr 4 Monat 24 Tage, Rippenfell

entzündung, Klinik. Der Forſtbeamte Louis Becker, 43 Jahr
2 Monat 2 Tage, r Klinik. Der Hand-arbeiter Johann Carl Kunze, 44 Jahr 3 Monat 12 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Diemitz.wünſchen, daß recht viele Fragen auf dieſem Wege zur

Erörterung kommen.

tigen Markt eine recht matte Stimmung und einen theilweiſe rechtempfindlichen a sän der Preiſe; an war der Auftrieb durchweg

ſtärker ausgefallen, als vor s Tagen, bei Schweinen um faſt 3006
Stück. Rinder wurden nicht ganz geräumt und erzielten knapp:
I. 59--61, II. 51--54, III. höchſtens 49 Mark pro 100 Pfund
Schlachtgewicht. Schweine hinterließen bedeutenden Ueberſtand: I.
ca. 57, II. 52--54, III. 50--51 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Für Kälber wurden nur Mittelpreiſe angelegt. Hammel beſter Qua
lität waren nicht am Platz, für gute Mittelwaare wurden 20-—22
Mk. pro 45 Pfd. leicht erzielt, wogegen geringere Stücken faſt gar
keine Käufer fanden.

Bericht des Sekretärs des Borſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 18. Septbr. 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186—-204 Mk. bez., beſſerer
207—--216 Mk. bez., feiner 219—231 Mk. bez., fein
ſter bis 237 Mk. bez. bei feſter Haltung.

Roggen 1000 Kilo 162—168 Mk. bez., feiner trockener
171--174 Mk. bez. Das Angebot iſt klein und wa-
ren zum Theil die Forderungen höher.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179 189 Mk. bez.,
beſſere 192——199 Mk. bez., feine und Chevalier bis
207 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo alter 168—177 Mk. bez., neuer 147
150 Mk. bez., ſehr knapp.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 171 174 Mk.
bez., Linſen p. 50 Kilo 12—-14 Mk. bez.

Kirſchen 50 Kilo gebackene, rauchfreie ſüße p. 50 Kilo
30 Mk. bez., ſaure 39 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42—-44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 142——145 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 350 Mk. bez.
Rübſen bis 330 Mk. bez., Dotter 300—306 Mk. bez.,

blauer Mohn pr. 50 Kilo 22—23 Mk. bez., grauer
Mohn 21--22 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 25 Mk. bez., feſt.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco befeſtigend, Kartoffel

52 Mk. bez., Rüben 50 Mk bez.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo 12——-12, Mk. nach Qualität bez., feſt.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 77,—8 Mk. bez.
Kleie Roggen G Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5* Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,40——8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3-3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 18. Septbr. 1877.
Jn Stimmung und Preiſen iſt vom heutigen Getreide

markt eine Veränderung nicht zu berichten.
Weizen 210--234 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto

weißer bis 240 Mk. bez.
Roggen nach Qualität 162——-174 Mk. p. 12 Säcke à

84 Kilo brutto.

Halle, den 16. Sept. 1877.
irektion.

Viehmarkt.
Berlin, d. 17. September.

Rinder, 8765 Schweine, 948 Kälber, 13,595Wetter und der i

größere Exporteure ausgeblieben waren, verurſachten für den heu-
[-——-r——-—-—-v——„„v—„-v-v—„——-v—„—„v———WWWxmEw----

Die D

Gerſte nach Farbe und Beſchaffenheit 165——180 Mk. p.
12 Säcke à 75 Kilo brutto.

Hafer 102--105 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 148 Mk. p. 1000 Kilo
Rapsſaat 315-318 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

er

Vereinslokale.Hessische Ludwigs- Bahn.

Ornithol. Central- Verein f. Sachſen u. Chüringen.
Verſammlung Donnerstag d. 20. Septbr. Abends 8 Ühr im

Der Vorſtand.
Eine kl. ſchwunghafte Re

ſtauration in beſter Lage an

Für das Betriebsjahr 1877 haben wir die Abſchlagsdividende auf

2 Fl. 8. 57 per Actie à Fl. 250 und Fl. 7.
12. per Actie à Fl. 350) feſtgeſetzt und kann dieſelbe vom

1. October d. J. an gegen Auslieferung der Abſchlags-Dividende-Cou-
ons Nr. 15 reſp. 19 bei unſerer Effectenverwaltung und bezw. Haupt
aſſe dahier, ſowie bei dem Bankhaus

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
zu Halle a/Saale

in Empfang genommen werden.
Mainz, den 14. September 1877.

Der Verwattungsrath.

2 ß Ware m bgute Hypothek zum 1. October er.

Ein Gut von 800 1500durch mich auszuleihen.
Juſtizrath Krukenberg. Morgen in der Provinz Sachſen

oder Thüringen wird zu pachtenJch Verpachtung vier an geſucht. ühdaei

C. F. Kühcdleisch

auf die

Jenaiſche

20 Pfge. im Reklamentheil 20 Pfge.
Unſere Zeitung, die verbreitetſte und

gleichzeitig mit den hieſigen.
Jena, im September 1877.

Getreidegeschäft,

Einladung zum Abonnement

Zeitung
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt u. Literaturnotizen c.,
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten
Berichte über Fruchtmärkte, Handel, Gewerbe c. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton. Preis
pro Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mark.
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge.

ligſte im Saalthale, wird regelmäßig Abends mit den letzten Bahn
zügen befördert und erhalten die geehrten auswärtigen Leſer dieſelbe

Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

einen ſoliden Mann zu ver-
pachten am 1. Oetbr. e.

Adr. niederzulegen unter
I. F. in der Exped. d. Hall.

I Tageblatts.

Ein junges gebild. Mädchen aus
anſtänd. Familie, welche Luſt hat
die Landwirthſchaft gründlich zu er
lernen, wünſcht bis 1. Oct. Stelle.
Zu erfragen Geiſtſtr. 57 im Laden.

Zum Einmachen.
Feinſten arom. Frucht und

Tafeleſſig, um Eingemachtes
lange zu halten und feinen Ge-
ſchmack zu geben, à Liter 25
ſowie alle dazu n Gewürze,
billigſt bei J. R. Straeßner.

Zwei hochtragende junge Kühe
u. eine hochtragende Ferſe (ſchwarz)
ſind zu verkaufen bei

Jnſertionspreis
auf der 1. Seite

im Verhältniß bil-

der Bahn belegenes

in Magdeburg. Für Gartenbeſitzer n. Gartenfrennde. Ed. Klooß in Aſendorf.mit eigenem Bahnſtrang,
ſämmtlichen Lagerräumen, circa
1000 Wispel faſſend, nebſt Woh
nung rc. zu verpachten. Die
Uebernahme kann nach Uebereinkunft
erfolgen. Reflectanten mit Bran
chenkenntniß u. Vermögen belieben
ſich betreffs näherer Auskunft direct
an mich wenden.

st. Manegold,
(H. 53074) Halberſtadt.

Ein praktiſch und theoretiſch aus
ebildeter Oekonomie-Verwal-er ſucht, geſtützt auf gute Em-

pfehlungen und mehrjährige Em-
pfehlungen, anderweitige Stel-
lung. Gefällige Offerten erbeten
szub Chiffre C. G. 56 Annon-
cen Expedition von Rudolf
Mosse in Gotha.

Eine Mamſell mit guten Zeug-
niſſen zur Stütze der Hausfrau,
welche in der Aufzucht von Feder-
vieh und Küche erfahren, wolle ſich
bis 1. October melden in Halle,

2000, 3000, 5000, 8000
Thlr. auf gute Hypothek ſofort
zu verleihen.

1000, 3500, 11,500,
15,000 Thaler auf gute und
erſte Hypothek geſucht.

Häuſer zu 6000, 8000
9000 und 12,000 Thaler,
auch theuere, in ſchöner Lage, mit
Hof, Garten, Einfahrt c., mit ver
hältnißmäßig geringer Anzahlung
zu verkaufen.

Eine gangbare Reſtauration,
ein Materialiengeſchäft und
Läden, ſowie Wohnungen, werden
nachgewieſen auch Anträge fürFeuer-, Vieh, Glas und
andere Verſicherungen nimmt
entgegen und werden prompt und
billigſt vermittelt durch

V. Pelchrzim,
Geſchäfts-Agent,

Sophienſtraße 9i.

Gartenanlagen und Umänderung
derſelben, Anpflanzungen von Bäu-
men, Sträuchern ec., Verſchneiden
des Weines, überhaupt alle in mein
Fach ſchlagenden Arbeiten nehme ent-

gegen.
Siegmund Schulze,

Kunſtgärtner,
gr. Märkerſtr. 27.

Ein cand. phil., der ſchon längere
Zeit mit gut. Erfolge unterrichtet,
ſucht z. 1. Oct. Stelle als Haus
lehrer. Adr. sub X. 525 bef.
Haasenstein Vogler,Nordhauſen. (H. 53553)
Schlitten-Gesuch,
Ein eleganter, 2ſpänniger TWa-

felschliätten wird zu kaufen
geſucht. Offerten unter R. B.
1344 an Rudolf Mosse,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. A.

Schulberg Nr. 11.
Cyper-Vitriol empfiehlt

ebbejün. F. Rudiorr.
utter- Kartoffeln kauft die

Stärkefabrik Bachran S Co.

Heidelbeersvalft,
vergohren und abgelagert, iſt ein
Quantum von s bis 10,000 Liter
wegen Mangel an Raum unter
Werth p. Caſſe zu verkaufen. Näheres

unter F. Z. 726 d. Haasen-
stein C Vogler, Leipzig.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, mit vorzüglichen Empfeh
lungen, ſucht per 1. Octbr. oder 1.
Novbr. d. J. Stellung. Näheres
unter Chiffer H. 4 100 poſtlagernd
Halle a/S.

Für ein Rittergut in nächſter
Nähe von Halle wird per 1. Octo-
ber e. ein Oekonomielehrling ge
ſucht. Gefl. Anfragen bei
O. W. Pabst, Königsſtr. 20 c.

Zum ſofortigen Antritt wird eine
Kinderfrau oder älteres Kin-
dermädchen mit guten Zeugniſ-
ſen, perſönliche Vorſtellung ge

zu Steuden.
wünſcht, auf Rittergut Benndorf

Eine Fleiſcherei zu verpach
ten. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg.

alé David.
Mittwoch den 19. September
Nachmittag Concert

von der Capelle des Stadtmuſikdirz
Herrn W. Halle.

Anfang 3 Uhr.
Entree an der Kaſſe 30 R.-Pf.
Abonnements-Billets haben Gül-

tigkeit.

Hotel zur Tulpe.
Heute Mittwoch

Grosses Concert,
gegeben von der früberen gan-
zen Menzel'sechen Capelle,

unter Leitung des Directors
G. Brann.bei Eisleben geſucht. Anfang Ab, 8 Uhr. Entree 30
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 18. September. Telegramme des „N.

W. Tageblatt“. Aus Belgrad, 17. d. Chriſtics befindet
ſich noch in Konſtantinopel. Die bisher in Bosnien gegen
die Jnſurgenten verwendeten türkiſchen Truppen unter
Jzmet Paſcha ſind nach Serajewo und Sienitza beordert
worden. Aus Rom: Der Sekretär der hieſigen ruſſiſchen
Botſchaft, Graf Komarowski, iſt nach dem Hauptquartier
des Kaiſers Alexander abgereiſt.

Frankfurt a. d. 17. September. Heute
fand hier eine Konferenz der an der Gotthard-Bahn be-
theiligten Bankhäuſer ſtatt. Wie verlautet, hätte ſich die
ſelbe gegen eine Uebernahme weiterer Prioritäten ausge
ſprochen.

Haag, d. 17. September. Die Seſſion der Gene-
ralſtaaten iſt heute vom König mit einer Thronrede er
öffnet worden. Jn derſelben heißt es, die Beziehungen
zu den fremden Mächten ſeien die freundlichſten und ließen
nichts zu wünſchen übrig, die Ernte ſei eine ausreichende,
der Stand der Finanzen ſei ein zufriedenſtellender. Jn
GroßAtſchin ſeien ſeit Monaten militäriſche Operationen
nicht mehr nothwendig geweſen und es ſei zu hoffen, daß
nach der Unterwerfung noch einiger Gebietstheile die
dortige Truppenzahl beträchtlich werde vermindert werden
können. Als Berathungsgegenſtände werden aufgeführt
eine Vorlage betreffend die Vermehrung der Deputirtenzahl,
eine Reform des Abgabenſyſtems und eine Vorlage wegen
Ausführung öffentlicher Arbeiten in Java.

Waſſhington, d. 17. September. Das landwirth
ſchaftliche Departement berichtigt ſeinen Bericht über den

Stand der Baumwollernte in der erſten Woche des Sep-
tember dahin, daß der Durchſchnittsſtand der Ernte nicht
gleich dem vom September 1876, ſondern 5 Proc. unter
demſelben iſt.

Berlin, den 17. September.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt einen Leitartikel

gegen die „Germania“, welche letztere die Wiederherſtellung
eines kriegeriſchen und katholiſchen“ Polen s als noth-
wendig hingeſtellt, zugleich aber behauptet hatte, Deutſch
4and habe die Annektirung des linken Weichſel-
ufers in's Auge gefaßt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ er-
klärt in beſtimmteſter Form, daß die Erwerbung des linken
Weichſelufers zu keiner Zeit Gegenſtand irgend welcher
Erörterungen oder Beſprechungen geweſen ſei. Deutſchland
habe an den bisher annektirten polniſchen Elementen ge
nügende Erfahrungen gemacht, um keine Vermehrung der-
ſelben zu wünſchen.

Herr von Bennigſen iſt geſtern zur Begrüßung
des italieniſchen Kammerpräſidenten Crispi hier einge
troffen, indeß ſchon Abends nach Hannover zurückgereiſt.

Die ultramontanen polniſchen Blätter nehmen
die angeblich in Dietrichswalde erſchienene Mutter-
gottes ausſchließlich für Polen in Anſpruch, indem ſie
behaupten, daß dieſelbe eben ſo zum Schutze Polens er-
ſchienen ſei, wie die Muttergottes von Lourdes zum Schutze
Frankreichs und die marpinger Muttergottes zum Schutze
des katholiſchen Deutſchlands. Gegen wen die Mutter
gottes den genannten drei Völkern ihren Schutz bietet,
wird aus Rückſicht auf das Preßgeſetz zwar nicht aus
drücklich geſagt, aber ſehr verſtändlich angedeutet. Der
ganze Muttergottesſchwindel hat daher bei den Polen wie
bei den Franzoſen und deutſchen Katholiken ausſchließlich
eine politiſche Tendenz. Die ultramontane „Warta“, das
Organ des poſener Realſchullehrers Dr. Rzepecki, erwartet
von der Fürbitte der neuen Muttergottes die großartigſten
Erfolge für Polen, die man heute noch gar nicht über
ſehen könne. Unter den bereits nach Tauſenden zählenden
Wallfahrern nach Dietrichswalde ſind beſonders zahlreich
der polniſche Adel und die Geiſtlichkeit vertreten. Von
hervorragenden Adelsfamilien betheiligten ſich in vergangener
Woche die gräflich Kwilecki'ſche, die gräflich Mycielskl'ſche,
die v. Chapowski'ſche, die v. Morawski'ſche und andere
mehr. Die Geiſtlichkeit agitirt unabläſſig auf der Kanzel,
im Beichtſtuhl und in den zahlreichen Caplansblättern für
maſſenhafte Betheiligung an den dietrichswalder Wallfahrten.

Jn Bezug auf die Entſendung preußiſcher Mili-
tärärzte in die ruſſiſchen Lazarethe wird der „A. A.
Z.“ mitgetheilt, daß die Zahl derſelben 15 beträgt, und
daß bei ihrer Auswahl beſondere Rückſicht auf erprobte
Geſchicklichkeit im Amputiren genommen worden iſt. Es
Befinden ſich unter ihnen zwei Stabsärzte vom Kaiſer-
AlexanderGrenadier- Regiment. Wie in militäriſchen Krei-
ſen verlautet, hätte der Kaiſer ſich erſt durch die dringen-
den Bitten der Fürſtin von Rumänien bewegen laſſen,
die Verwendung einer ſo erheblichen Zahl preußiſcher Mi-
litärärzte in den ruſſiſchen Lazarethen zu geſtatten. Man
ſetzt übrigens voraus, daß dieſe Aerzte, die ſämmtlich in
dem großen Lazareth zu Bukareſt ſtationirt werden ſollen,
vor ihrer Abreiſe dahin ihr dienſtliches Verhältniß zur preu
ßiſchen Armee gelöſt haben, um die Reichsregierung nicht
dem Vorwurf einer Verletzung der Neutrautätspflichten

auszuſetzen. Sie werden dies auch um ſo leichter haben
thun können, als ihnen jedenfalls die Wiederaufnahme in

den preußiſchen Armeeverband unter den günſtigſten Be
dingungen zugeſichert ſein dürfte. Die Abreiſe dieſer Her
ren nach Bukareſt wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Die Schein-Panzerfregatte „Sedan“ hat den
Hafen von Swinemünde unter allgemeinem Jubel der
Bevölkerung verlaſſen, um ihre Armirung mit 12 Kano-
nen ſchwerſten Kalibers von Kiel zu erhalten. Die äußere
Form der mit drei eiſernen Maſten verſehenen Fregatte
gleicht vollſtändig einem Panzerſchiffe. Der Feind wird
event. daſſelbe für ein ſolches halten und daſſelbe mit
Hartgußgranaten beſchießen, welche in dieſem Falle nur
ein Loch machen, aber nicht explodiren, während er die
leichter explodirenden Shrapnels für zu ſchwach erachtet.
Die näheren Detaillirungen entziehen ſich der Beſprechung
der Oeffentlichkeit, da dieſelben noch Geheimniß der Kaiſerl.
Marine ſind. Die Fregatte hat eine Maſchine von 1800
Pferdekraft und außerdem eine von gleicher Stärke zur

Reſerve. Sechs Keſſel mit je vier Feuerungen ſorgen für
den nöthigen Dampf. Die eiſernen Maſten, auf welche

kommneten Apparat verſehen iſt,
das Seewaſſer in gutes Trinkwaſſer verwandelt. Stolz
durchſchiffte der „Sedan“ am Mittwoch die Gewäſſer, den
Ruſſiſchen „Standard“ umkreuzend und ihn als Mittel
punkt nehmend, um ſeinen Compaß zu reguliren.

S. M. Schiff „Hertha“ iſt in der Nacht zum 16.
d. Mts. in Plymouth angekommen. S. M. Kanonen-
boot „Albatroß“ iſt am 16. d. M. von dort in See ge-
gangen.

Halle, den 18. September.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten- Sitzung

wurden als Beitrag zu den Koſten der im Oktober ſtatt
findenden Generalverſammlung des Peſtalozzi Vereins
600 für die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten als
Stadtprämie ebenfalls 600 bewilligt. Von einem
Schreiben des Director Riedel, worin derſelbe die Dis-
penſation von ſeinem Amte als Mitglied des Stadtverord
neten-Collegiums wegen eigener übergroßer Geſchäfte nach
ſucht, nahm die Verſammlung Kenntniß. Eine Erſatzwahl
für Hrn. Riedel, welcher Mitglied des Curatorii der
Gasanſtalt, der Baucommiſſion, der Commiſſion zur Be-
rathung über die Kanaliſirung der Gerberſaale, der Com
miſſion zur Berathung über die Maßnahmen zur Vollen-
dung des Stadtplanes ſowie der Commiſſion zur Erwä-
gung der Frage wegen Errichtung öffentlicher Schlacht
häuſer iſt, ſteht daher bevor.

In ihrer geſtrigen 12. Verſammlung vollendeten
die Delegirten der Gewerke, welche ſich an der Aus-
ſtellung von Lehrlingsarbeiten betheiligen, das Werk
der umfangreichen Vorarbeiten. Die Klarheit und gute
Dispoſition, welche bei dem Entwurf und der Organiſation
leitende Geſichtspunkte waren, haben ſich auch auswärts
größten Beifalls erfreut. Unter Anderen hat der Direktor
des Gewerbe Vereins in Deſſau, Herr Krogg, ſich für
eine im November in Ausſicht genommene ähnliche Aus-
ſtellung Mittheilungen über den Plan der hieſigen Aus-
ſtellung ſowie die Organiſationsweiſe erbeten. Zur decora
tiven Ausſchmückung des Ausſtellungs-Locals werden die
einzelnen Gewerke ihre Fahnen, Embleme und ſonſtigen
Vereinsabzeichen liefern. Bildhauer Glück hat ſich ferner
erboten, je nach Bedarf eine Anzahl Büſten c. gratis zu
ſtellen. Der Jnhaber des Locals, Herr Schade endlich,
hat verſprochen, während der Ausſtellung durch Freicon-
certe auch für Amüſement zu ſorgen. Die den Ausſtellern
uerkannteu Diplome werden von den Mitgliedern derp Z. gewählten Commiſſion, den Herren: Dr. Richter,

Kunſtgärtner Spindler, Sattlermeiſter Hartmann,
Schuhmachermeiſter Pabſt, Tiſchlermeiſter Schumann,
Mechanikus Potzelt und Schneidermeiſter Teuſcher
unterzeichnet werden. Am 31. October werden die Dele-
girten behufs Entgegennahme des Berichtes über den
Verlauf der Ausſtellung ſowie behufs Dechargeertheilung
über die zu legenden Rechnungen in der goldenen Kette
zuſammentreten. Die Theilnahme an der für nächſtes
Frühjahr in Ausſicht genommenen II. Ausſtellung wird
ebenfalls Gehülfen frei ſtehen doch müſſen dieſelben als-
dann für den zu benutzenden Flächenraum einer beſtimmten
ſpäter feſtzuſtellenden Betrag zahlen.

Zu der mit der bevorſtehenden Ausſtellung ver-
bundenen Lotterie ſind Looſe à 1 Mark an folgenden Ver
kaufsſtellen zu haben: Möbelfabrikant G. Beyer, alter
Markt Sattlermeiſter Hartmann, Bärgaſſe Drechsler
meiſter Karras, Markt Kaufmann Luckow, Leipzigerſtr.
Kaufmann Mochau, gr. Ulrichsſtraße Buchhändler Nie-
meyer, gr. Steinſtraße; Schuhwaarenfabrikant Pabſt, gr.
Ulrichsſtraße; Mechanikus Potzelt, Barfüßerſtr. Reſtaura-
teur Schiemann, „Fledermaus“ Seilermeiſter Stein,
Klausſtraße Kaufmann L. Sachs, gr. Ulrichsſtr.; Kunſt
gärtner Schröter, Jägerplatz Kaufmann Stade, gr. Stein-
ſtraße, Buchbinder Schwarz sen. Ranniſche Straße
Schwarz jun., Leipzigerſtr.; Mechanikus Unbekannt, gr.
Schlamm Cigarrenhändler Winkelmann Leipzigerſtraße.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im
Oberpoſtdirektions-Bezirke Halle betrug im Monat Au-
guſt 7052,85 in den vier Vormonaten 30590,65
mithin vom 1. April bis 31. Auguſt 37643,50 gegen
35837,65 im gleichen Zeitraum des Vorjahres

1805,85 (Für das ganze deutſche Reich be
tragen dieſe Summen reſp. 547805,35 2296625,97
2844431,30 2786659,55 57771,75

Heute findet die Abgangsprüfung des Stadt
gymnaſiums ſtatt. Von den zur Schlußprüfung zugelaſſe
nen Schülern ſind zwei, Heinrich Jungblut und Paul
Wolters, beide von hier, von dem mündlichen Examen
dispenſirt worden.

Die II. Abtheilung (für Volksbibliothek) des Ver-
eins für Volkswohl hält heute Abend 6 Uhr auf dem
Bibliothekszimmer im Rathhaus eine Ausſchußſitzung ab.

Geſtern Nachmittag fand im Hauſe Mühlrain Nr. 2
in einer Dachkammer abermals ein kleiner Brand ſtatt,
der durch ſofortige Hülfe ohne weiteren großen Schaden
anzurichten, baldigſt gelöſcht wurde. Ueber Urſache der
I ehung dieſes Brandes iſt Näheres bis jetzt nicht be

annt.

Sitzung des Lehrer-Vereins für Halle und Umgegend am
16. September.

Es wurden die auf den Lehrertag der Provinz Sachſen bezüglichen
geſchäftlichen Angelegenheiten zunächſt erledigt. Zur Sprache kamen:
1) Wahl der Deputirten. Nach den Statuten haben die 70 Mit-
glieder des Halliſchen Vereins 3 Deputirte zu wählen. Gewählt
wurden die beiden Mitglieder des Vorſtandes, Lehrer Tittel und
Müller und der Lehrer Wießner aus Brachwitz. Hierauf ward be-
ſchloſſen, daß in Bezug auf den vom Centralvorſtande geſtellten An
trag, die geſchäftlichen Angelegenheiten des Vereins aus der Haupt-
verſamlung in eine Deputirten- Verſammlung zu verlegen, die De-
putirten dafür ſtimmen ſollen auch, daß der Central-Vorſtand ſeinen

Zweite Beilage zu C 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 19. September 1877.

Sitz an einem Orte habe. Jn 52 auf den von FräuleinAngelika aus Leipzig Vo eherin des dortigen Lehrer
innen und Kindergärtnerinnen Seminars angemeldeten Vortrag
über das Weſen des Kindergartens ward beſchloſſen, dahin ſtreben
u wollen daß der Vortrag zur h komme. Der Vorſtand
oll fich in dieſer Hinſicht mit dem Central-Vorftande in Verbindung
etzen. Die Theſen des Lehrers Wießner über Organiſation des
Volksſchulweſens konnten bei vorgerückter Zeit nicht mehr zur Sprache
kommen ſollen dafür in nächſter Zuſammenkunft in erſter Linie be-
rückſichtigt werden.

Plattdeutſcher Club.
Halle, d. 17. September. Vor kehr acht Wochen machte

der rig Plattdeutſche Verein „Eenigkeit“ dem hkefigen platt-
deutſchen Club einen Beſuch, der am geſtrigen Sonntag nun von den
Hallenſern in Leipzig erwidert wurde. Wenn ſchon die Halliſchen
Plattdeutſchen damals Alles aufgeboten zu haben glaubten, um ihren
Gäſten den Aufenthalt in unſerer Stadt angenehm zu machen, ſo
fanden ſie ſich doch in Leipzig in der liebenswürdigſten Weiſe über-
See Trotz des eingetretenen Regens war der Empfang auf dem
Bahnhofe ein glänzender und zugleich herzlicher. Es war ein an
r Zug, der fich nach dem Vereinslokal in der Roſenthaler-
traße bewegte, und in kurzer Zeit verſammelten ſich in dieſen gaſt-
lichen Räumen, welche, mit Kränzen und Guirlanden geziert, in feſt
lichem Schmuck prangten, einige Hundert Perſonen zum heiterſten

Beiſammenſein. Durch die Ungunſt der Witterung fielen die beab-
en Ausflüge natürlich fort, und zaghafte Gemüther hätten
araus ein Scheitern des Ganzen befürchten können, aber in weiſer

Vorfſicht hatten die Leipziger Herren ein Auskunftsmittel in Bereit-
ſchaft, ein Orcheſter war engagirt, um durch luſtige Weiſen das
Feſt zu beleben. Aber auch hiergegen hatte ſich der Himmel ver-
ſchworen. Die luſtigen Weiſen ertönten nicht, das beabſichtigte Tänz-
chen unterblieb die plötzlich eingetretene Landestrauer hatte einen
Strich durch die Rechnung a Nun hätte nach menſchlicher
Berechnung der Unmuth über ſolche Störung wohl die Herr-
ſchaft über die gute Laune gewinnen müſſen, aber es
waren ja Plattdeutſche und auf deren Programm ſteht nur
der Humor verzeichnet. Jemehr ſie auf ſich ſelbſt angewieſen
waren deſtomehr kam Leben in die Geſellſchaft, und in
kürzeſter Friſt war die große Verſammlung, in der alle Stände ver-
treten waren, ganz und gar „Eenigkeit“. Manch herzliches Wort,
mancher Händedruck wurde gewechſelt und auch ein Nichtplattdeutſcher
hätte doch bald herausfühlen müſſen, daß Herz und Gemüth hier die
Worte dictirten. Vorträge ernſterz und heiterer Natur und Toaſte,
unter denen der auf Kaiſer und Reich den Anfang machte, von
Leipzigern und Hallenſern geſprochen, wechſelten mit einander ab und
verſetzten Alle in die freudigſte Stimmung, die Höhepunkt
erreichte, als die Hallenſer die Freude hatten, eins ihrer Mit-
glieder, einen uns Allen bekannten Halliſchen Bürger, deſſen
Lieder in allen plattdeutſchen Vereinen Eingang gefunden, be-
ſonders freudig begrüßt und mit den herzlichſten Worten als
Ehrenmitglied des Leipziger Vereins aufgenommen zu ſehen.
So ging Alles ohne Störung vorüber, bis die unerbittliche
Zeit zum Entſetzen Aller viel z früh zum Aufbruch mahnte.
Von ihren Leipziger Freunden geleitet, zogen die Hallenſer wieder
nach dem Bahnhof, wo der Abſchied womöglich r herzlicher war,
als der e Allen Theilnehmern wird dieſer Tag gewiß lange
in angenehmſter Erinnerung bleiben. Wir ſchließen unſern Bericht,
indem wir es noch für unſere Pflicht halten, der Zuvorkommenheit
des Halle'ſchen und Leipziger Herrn Bahnhofsinſpectors mit Aner
kennung zu gedenken.

Die Rehmsdorfer Mineralöl- und Paraffin-Fabrik,
Actiengeſellſchaft, vormals B. Hübner

verſendet gegenwärtig ihren Geſchäftsbericht für das fünfte Betriebs
jahr 1. April 1876 bis 31. März 1877 aus welchem wir ent
nehmen, daß, nachdem das Unternehmen in den vorletzten beiden
Geſchäftsjahren nur Verluſte zu verzeichnen hatte, im letzten Ge
ſchäftsjahre nach vollzogenen Abſchreibungen ein Reingewinn von
37,308.09 (3. 11 Proc. vom Actiencapital) verblieb, der zur Ab-
ſchreibung auf die aus den früheren Jahren reſultirenden Verluſte
verwendet werden muß, die er doch nur zum geringen Theil zu decken
r Auf die einzelnen Faktoren dieſer Beſſerung in der Ge-
ſag age, welche der Bericht ausführlich darlegt, können wir nicht
peciell eingehen. Zur Orientirung über die bemerken

wir jedoch: Das Etabliſſement iſt ganz von der Weimariſchen Bank,
in deren Beſitz ſich faſt ſämmtliche Actien noch befinden, abhängig.
Die bekannte zeitliche mißliche Situation der Bank wirkt inſofern
auch i auf das Rehmsdorfer Geſchäft, als es nur in ſpar
ſamſter Weiſe mit Mitteln bedacht werden kann. Dieſer Umſtand
und die bekannte ungünſtige Conjunctur in den Fabrikaten der Mi-
neralöl-Jnduſtrie find Anlaß, daß Rehmsdorf, welches unter der jetzigen
anerkanntermaßen vorzüglichen Leitung des Herrn Dr. Hübner bis
1873 und zwar 13 Jahre hintereinander eine brillante Rente, im
Durchſchnitt circa 12 Proc., abwarf, in den letzten Jahren weniger
günſtige Reſultate lieferte. Doch iſt jetzt begründete Ausſicht auf
dauernde Befeſtigung vorhanden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. September.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer Schlegel a. Göttingen. Hr.
Gutsbeſitzer Krüger a. Querfurt. Hr. Fabrikdirector Hädicke a.
Hanau. Hr. Director Röhr a. Hannover. Hr. Fabrikant Kauf-
mann a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Falk u. Ehrlich a. Berlin,
Dignowity a. Magdeburg Löwenthal a. Berlin, Arnold a. Brom-
berg, Jentzſch a. Tilſit, Haupt a. München, Goldſtein a. Aachen,
Bachmann a. Amſterdam, Weitzmann a. Stettin.

Stadt Hamburg. Hr. General-Major von der Oſten-Sacken
m. Gem. a. Breslau. Hr. Bürgermeiſter Lorenz a. Croſſen a. O.
Hr. Privatmann Korn a. Freyburg a. U. Fräulein Bärmann,
Schauſpielerin a. Weimar. Hr. Aſſecuranz Jnſpector Ebel a.
Berlin. Hr. Profeſſor Grandeau a. Nancy. Hr. Landw. Lügken
a. Salzmünde. Hr. Opernſänger Platt m. Sohn a. Prag. Die
Hrrn. Kaufl. Winzer a. Bielefeld, Schneider a. Mülhauſen i. Elſ.,
Mataré a. Aachen, Huber a. Coſſau i. Schweiz, Jeleneck a. Kieff,
Berndes a. Hamburg.

Golduer Ning. Hr. Apothenbeſitzer Schwendler m. Gem. g.
Görlitz. Hr. Rechtsanwalt Schepeler a. Berlin. Hr. Landwirth
Möhring a. Salzmünde. Hr. Gymnaſiallehrer Schönfelden m.
Gem. a. Wittenberg. Hr. Techniker Neviändt a. Eſſen. Hr.
Kreisbaumeiſter Büsgen a. Mülheim. Die Hrrn. Kaufl. Miecke
a. Paris, Diel a. Erfurt, Gropp a. Roßlar, Littmann a. Leipzig,
Trampe u. Meyerhofer a. Hamburg.

Goldene Kugel. Hr. Schauſpieler Weigel a. Lübeck. Hr. Fabrik.
Martinius a. Hamburg. Hr. Rentier Barber a. England. Hr.
Stud. phil. Lindner a. Heidelberg. Hr. Lieut. der Reſerve Berg
mann a. Dresden. Hr. Agent Henze a. Magdeburg. Hr. Fabrik-
beſitzer Polinski a. Petersburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Preller a.
Caſſel. Hr. Oberlehrer Albrecht a. Leipzig. Hr. Schiffskommandant
Holländer a. Amerika. Hr. Fabrikant Steinmüller m. Frau a.
Gummersbach. Hr. Stadtrath Voß a. Nordhauſen. Hr. Dr.
Braunſtein a. Warſchau. Hr. Chemiker Dr. Foder a. Schnitters-
dorf. Die Hrrn. Kaufl. Meyling m. Frau a. Sudenburg, Berg-
mann a. Breslau, Herzheim a. Berlin, Meyerſtein a. Kiel,
Krauſe a. Heringen, Willecke u. Jngler a. Nordhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Haumann a. Bizzig. Die
Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Bizzig, Kopp a. Bleicherode, Linke a.
Erfurt, Schindler a. Mainz, Röller a. Hannover, Fiſcher a.
Dresden Märzner a. Hannover, Liebſcher a. Worms, Veit a.
Trebſen.

Vermiſchtes.
[Dr. Strousberg.] Perſonen, die den Zurückge-

kehrten geſehen haben, ſind erſtaunt, daß er ſich ſeine alte
Friſche und Beweglichkeit vollſtändig bewahrt hat. Nur
ſchweigſamer iſt er geworden, auch geiſtig ruhiger. Strous-
berg glaubt, er werde aller Schwierigkeiten Herr werden,

die Zeiten ein klein wenig beſſer werden.
wenn mit einem etwa bald eintretenden Friedensſchluß

Nöthig iſt,
daß ſich zu vielen Etabliſſements die zum Verkauf ge



c

e

W

c

ſtellt ſind, überhaupt Käufer finden ſo Mancherlei würde
wohl à tout prix losgeſchlagen werden, blos damit nur
Geld zum Vorſchein kommt. Die Verpflichtungen Strous
berg's ſind koloſſal; ſie betragen in runder Summe 40
Millionen Mark. Dr. Strousberg hat ſich jetzt von hier
nach ſeinen böhmiſchen Beſitzungen begeben wahrſchein
lich wird er im Jntereſſe der Gläubiger die Verwaltung
der dortigen Etabliſſements behufs der Liquidation über
nehmen.

[Schiffsunglück.] Ueber den telegraphiſch er
wähnten Zuſammenſtoß zwiſchen den Schiffen „Avalanche“
und „Foreſt“ liegen in engliſchen Blättern bislang nur
noch kürzere Mittheilungen vor. Wie aus den Ausſagen
der wenigen Ueberlebenden hervorgeht, war das Wetter
am Dienstag ungewöhnlich dunkel, der Wind ſehr heftig,
die See ging hoch, und es fiel ein durchdringender Re
gen. Die Colliſion war ſo ſtark, daß das erſtere Schiff
innerhalb 5 Minuten noch dreimal eintauchte und mit
dem Hintertheil voran verſank, die ganze Beſatzung, mit
Ausnahme des 2. und des 3. Steuermannes und zweier
Matroſen, die ſich auf die „Foreſt“ gerettet hatten, mit
in die Tiefe nehmend. Die Nacht war ſo dunkel, daß
man die im Waſſer mit dem Tode kämpfenden Menſchen
nicht erkennen konnte, das Hilfegeſchrei war herzzerreißend,
und doch vermochte die Beſatzung der „Foreſt“ den Er
trinkenden, von denen manche auf Deck geeilt waren,
keine Hilfe zu bringen. Letzteres Schiff hatte durch den
Zuſammenſtoß ſelbſt ſo ſtark gelitten, daß es von der
Mannſchaft, wollte ſie wenigſtens das nackte Leben ret-
ten, verlaſſen werden mußte. Die Mannſchaft der „Ava-
lanche“ beſtand aus 34 Perſonen, meiſtentheils Englän-
dern. Die Zahl der Paſſagiere war 63, davon 55 Er-
wachſene und 8 Kinder, die leider ſämmtlich umgekom-
men ſind, zum Theil noch ehe ſie ihre Kajüte hatten ver
laſſen können.

[Als eine Probe der Geſchmacksverirrungl,
die bei den römelnden Ritualiſten der Anglikaniſchen
Hofkirche Platz gegriffen hat, mag folgende Mittheilung
dienen „Aus Plymouth wird ein von Schulkindern ge
ſungenes Lied mitgetheilt, betitelt: „Mariens Freuden“.
Es fängt ſo an: „Mariens Freude, Nummer eins, War
als ſie ſah ihr liebes Kleins, Mariens Freude, Nummer
zwei, War als er die Lahmen macht gehen frei. Mariens
Freude, Nummer ſechs, War als ſie ihn ſah am Crucifix;“
u. ſ. w. u. ſ. w.“ Für den letzteren Reim muß der Eng-
liſche Text verantwortlich bleiben, wo ſich „erucifix“ auf
„six“ reimt. Das Lied wird nach der Weiſe geſungen:
„Nun tanzen wir um den Maulbeerbaum.“ Solcher Ge
ſtalt iſt die geiſtige Speiſe, welche die hochkirchlichen Für
ſprecher der Ohrenbeichte bereits der Jugend zu reichen
wagen.“

[Rieſen-Projecte.] Jn dem Augenblick, wo
der berühmte Leſſeps die Grundzüge einer aſiatiſchen
Eiſenbahn entwirft, welche Paris mit Kalkutta ver
binden ſoll, bildet ſich in Amerika eine Geſellſchaft, welche

u ver
allen Ernſtes an die Verwirklichung eines Eiſenbahn-
projects heranzutreten gedenkt, um San Franzisco
mit Buenos Ayres zu verbinden. Das Geleiſe würde
von San Franzisco nach Fort Yuma, von da nach So-
nora gelegt werden dann würde es die Guatemalaſtag-
ten durchſchneiden, die Cordilleren durchbrechen, Panama
berühren, Lima, Valparaiſo und von dort die Cordilleren
nochmals kreuzend, zu den Pampas ſich hinabſenken. Die
Koſten dieſes Rieſenunternehmens werden auf 11,565 Mill.
Mark geſchätzt. Ob dieſe ungeheure Summe aufge
bracht werden kann, iſt ſehr die Frage.

[1500 Angeklagte.]) Das königl. preußiſche
Obergericht in Stade beſchäftigt ſich, wie man der „Weſ.
Ztg.“ ſchreibt mit einer höchſt eigenthümlichen Criminal-
prozeßſache, in der nicht weniger als 1500, ſchreibe ein
tauſendfünfhundert, Angeklagte figuriren Jm Altenlande
und der Umgegend florirte nämlich ſchon ſeit Jahren ein
umfangreiches Geſchäft mit dem Abſatze außerpreußiſcher,
alſo nach dem Strafgeſetzbuche verbotener Lotterielooſe,
welche namentlich die Hamburger Stadtlotterre und die
Braunſchweiger Lotterie lieferten. Zwei Collecteure, der
eine in Steinkirchen, der andere in Buxtehude wohnend,
betrieben das verbotene und lucrative Geſchäft ſeit vielen
Jahren, ohne daß man ihnen auf die Sprünge gekommen
wäre ihre Abnehmer zählten nach Hunderten, repräſen
tirten alle Geſellſchaftsklaſſen, auch den Beamtenſtand,
und wohnten zum Theil in weiter Entfernung, z. B. in
Celle. Jm vorigen Jahre wurden die Agenten endlich
abgefaßt ihre Geſchäftsbücher wurden confiscirt, in welchen
ſich eine genaue und ſorgfältig geführte Liſte ſämmtlicher
Loosabnehmer vorfand. Nach dieſen Liſten nun werden
die gerichtlichen Verhandlungen welche gegen die Ueber
treter der betreffenden Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs
angeſtrengt ſind, vorgenommen. Welch' eine enorme Arbeit
dabei zu bewältigen iſt, kann man ſich denken. Alle
Donnerstage finden im Obergerichte zu Stade die Ter-
mine ſtatt, zu denen partienweiſe immer je 50 An
geklagte vorgeladen ſind. Der Prozeß wird das Oberge-
richt bis in den Januar nächſten Jahres beſchäftigen.

[Tragiſcher Abſchluß eines Sühnever-
ſuchs.] Bei einem in der Skalitzerſtraße in Berlin
wohnhaften Prediger ſollte am Donnerstage die Verſöh
nung eines jungen, in Unfrieden auseinandergegangenen
Ehepaares ſtattfinden. Als die junge Frau ſich jedoch
weigerte, wieder zu ihrem dem Trunk und Spiel ergebenen
Manne (der frühere Büreauvorſteher Freyv bei der großen
Berliner Pferdebahngeſellſchaft) zurückzukehren, zog dieſer
einen Revolver, erſchoß damit, ehe der Geiſtliche dies ver
hindern konnte, ſeine Frau und hierauf ſich ſelbſt.

Prozeß gegen Poliziſten.]) Jn London
ſind drei Häupter der ſonſt ſo geruhmten geheimen Po
lizei wegen vielerlei Betrügereien und Durchſtechereien
in Unterſuchung genommen worden, was großes Aufſehen
macht. Die drei Geheimen hatten u. a. eine Tänzerin
um 10,000 Pfd. St. beſchwindelt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. September

Durch fortgeſetztes Steigen über der Nordhalfte Europas hat
das Barometer auf den britiſchen Jnſeln einen ſehr hohen Stand
erreicht und ſind auf der Oſtſee und öſtlichen Nordſee friſche bis
ſtürmiſche nordöſtliche Winde hervorgerufen. Der tiefſte Luftdruck
iſt in Polen, und die Luftſtrömung über dem Jnnern e lands
vorwiegend nordweſtlich, meiſt ſchwach. Am Kanal und am böttniſchen
Buſen herrſcht bei leichter nordöſtlicher Strömung ſchönes, heiteres
Wetter, in Centraleuropa iſt der Himmel größtentheils bewölkt.
Die Temperatur iſt faſt allgemein, namentlich in Schweden, Litthauen
und bis zur Adria gefallen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

17. Septbr. Morgens 6 U. Machm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmitte
Luftdruck 333,42 P. L 337,31 P. L. 333,59 P. L. 333,44 P. T.
Dunſtdruck 3,44 P. L. 4,18 P. L. 3,30 P. L. 3,97 P. L.
Rel. Feucht. 86,9 pCt. 92,3 pCt. 88,5 pCt. 82,6 pCt.
Luftwärme 7,8 G. R. 9,4 G. R. 7,1 G. R. 8,1 G. R.

Wind W I. N 1. W 1. sH.-Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10.
Wolkenfrm. Nimb. Ni.-str.) Nimbus. Nimb. Ni.-cu. S

Verzeichniß
der in Halle am 18. September 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
W

Weizen pro Ctr. 10 55 Bohnen pro Pfd. 177
oggen 8 40 Linſen J 120Gerſte 9 40 Erbſen 17Hafer 8 10 Butter S 50eu S 3 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh S 2 50 do. Bauch 55Kartoffeln 250 50Eier pro Schock 3 l 20 ammelfleiſch 59

Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 18. September 1877.

BergiſchMärkiſche 77, Cöln-Mindener 94 80 Oberſchleſiſche
A. C. D. 125,90. Rheintſche 108,75. Oeſterr. Stagtsbahn 492,50.
Lombarden 140, Oeſterr. Cred.-Act. 395, Preuß. Conſolidirte
103,50. Tendenz: feſt. t

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. October 227, April-Mai 217,-- billiger.
Noggen. e Nov.Decbr. 142, April-Mai 146,-,

gedrü
Gerfte loco 140 195.
Hafer. Septbr. Octbr. 143,50
SDpiritus loco e September 50 90. SeptemberOctober 50,70,

eſter.
Rüböl loco 75,20. Sert.-Octbr. 74, April-Mai 73,30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
18. September 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 90,25. Berlin-Potsdam-Magdeburg.St.Act. 7425. Berlin-Stettiner St.Act. 105,40. BergiſchMärti
Stamm-Act. 77, CölnMindener St.Act. 94,80. Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 106, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,90. Rheiniſche
108,75. Franzoſen 493, Lombarden 140, Oeſterr. CreditAct.395,50. Darmſtädter BankActien 111,50 Thüringer BankAct. 79,25.
Diskonto Command. Anth. 124,60. Preuß conſol. 4 Anleihe
103,50 Kurz London 20.45. Kurz Amſterdam 169,10. Oeſterr.
Noten 173, Tendem ſchwankend.

Halli cher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Mittwoch den 19. September
Kirchliche

Zu Neumar
Bibelſtunde Derſelbe.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 10--1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin

det täglich zwiſchen 11 12 Uhr ſtatt.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,
Sparka
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

t: Vm. 9 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Nm. 3--4.
e f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

rüderſtraße 6.

e W

Directorium.

„Magdebnurg- Halberſtadt.
z Vom 20. September d. Js. ab kommen im Verkehre

zwiſchen Magdeburg, Neuſtadt- Magdeburg und ſchule Pforta gehörigen Forſtreviere

von mindeſtens von 10000
5000 Ko. in einem Klgr. in

Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein Magdeburg, NeuſtadtMagdeb., Buckau Halle
Leipzig 1,06

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landes-

S Buckau einerſeits und Halle und Leipzig andererſeits emleben und zwar aus Diſtrictnachſtehende Frachtſätze für Wagenladungsgüter in Anwendung, ſoweit
Ab. 6 die bisherigen Sätze ſich nicht niedriger ſtellen: Drlas, funfzig Acker und Totalität,

ſollen eine Quantität Hölzer, be
ſtehend in circa
43 Raummeter BuchenScheit,

bei Aufgabe

Wagen einem Wagen 2 BuchenKnüppel,
pro 100 Ko. 5,650 Hundert BuchenAbraum,

0,82 0,68 250 Raummeter EichenScheit,
0,88 u EichenKnüppel,21,75 Hundert EichenAbraum,

15 Raummeter WeicheScheit,

Circa 3000 Schock VerwalterStelleGeſuch. 1 Hundert WeicheAbraum,
5 mwelirte Schneidel-

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung, Ballo
tage und offene Bibliothek.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8,, Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Buchführung u. Geometrie, Ge

werbliches Zeichnen.
Stolze'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3 im Café David.
Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun, großes Concert Ab. 8 im

Hotel zur Tulpe“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen agaromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der t
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

VolksFüche.
Geiſtſtraße 42 geöffnet von 11 1 Uhr. Ganze Portion 25

halbe 13 Marken ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen große
Ulrichsſtraße 3 und 37.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die zur Umdeckung des Daches der Weiber- Heilanſtalt auf der

Provinzial-Jrrenanſtalt bei Halle erforderlichen
1) Zimmerarbeiten, veranſchlagt zu 2219, 74
2) Pappdacheindeckungen 1553, 82

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Anſchlag nebſt Bedingungen liegen im Büreau der unterzeichneten

Bau-Jnſpection (gr. Steinſtraße Nr. 41, 2 Tr.) zur Einſicht aus,
woſelbſt auch bezügliche Offerten bis zum Eröffnungstermin

Sonnabend den 22. d. Mts. er. früh 9 Uhr
entgegen genommen werden.

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt.
Halle a/S., den 17. September 1877.

Die Provinzial Bau Jnſpection Halle.

Satzkarpfen
in tadellos ſchöner Waare
à Schock ſömmrige 7 7
empfiehlt fre. Bahnſtation Zahna

der Berl.-Anh. B.
Otto Friedrich,

Zahna.
abgehbar und werden Verſandtge-
fäße bei ſofortiger keo. Retourni-
rung geliefert. [8. 1047.

W Die Karpfen ſind ſofort

Ein praktiſch gebildeter Oeconom,
30 Jahre alt,

zum 1. October anderweitige Stel
lung, beſte Zeugniſſe ſtehen ihm zur
Seite. Adreſſen werden erbeten
unter F. L. 715 an Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Mark 7200
werden zum 1. Januar, davon je-
doch 3 4000 Mark zum 1. Octo-
ber, gegen 2te Hypoth. zu leihen

geſucht. Näheres gr. Wallſtraße
Nr. 1 parterre.

wellen,
in allen Zweigen 30 KiefernDurchforſtungsder Landwirthſchaft erfahren, ſucht f ſtung

am Montag d. 1. Oetober er.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer-
den. Kaufluſtige wollen am ge
dachten Tage Nachmittags um 2 Uhr
in der Schenke zu Memleben ſich

jeinfinden und von den näheren Be
dingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Pforta, den 14. Septbr. 1877.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

Abendecurse

Laufnänniseher

Dutörrioht
in einfacher u. doppelter Buchführung

sowie allen sonstigen Zweigen der Handelswissenschaft.
öchentl. 2 St. 6--10 Ubr Abds.

Louis Kaatz,
Bücherrevisor u. Sachverständiger

für Kaufm. Buchführung,
Anmeldupngen zu d. Cursen werden tägl. entgegengenommen. gr. Ulrichstr. 49, Eing. Schulg. 1. Thür

Ein geſetzter Mann mit
ſchöner Handſchrift für Comp
toirarbriten von einer hieſigen Fabrik

geſucht. Zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zu verkaufen aus Privat-
hand 2 Paar hochfeine,
ganz fehlerfreie Wagen-
pferde, ſicher gefahren, im
Preiſe von 2100 u. 1800
Mark. Die Pferde ſind
De greß Fahre alt, ganz fr auVeinen. Se heres im An-

noncen-Burean vou II.
Triest.

200 weidefette Hammel
ſind zu verkaufen bei

F. Pfeffer in Drobitz.
Ein ſchwerer Bulle nebſt Ferſe

ſteht zum Verkauf bei C. Koch
in Gorsleben bei Salzmünde.

Ein tüchtiger Mann, welcher die
Fabrikation von Harzölen und Wa
genfett verſteht, wird zur Einrich
tung einer Fabrik geſucht. Gefäll.
Offerten sub K. 210 mit Einlage
der Zeugniſſe beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Mark wünſcht man in ein hieſiges
rentables Geſchäft einzutreten, reſp.
daſſelbe zu übernehmen. Offerten
mit detaillirter Angabe der Geſchäfts
verhältniſſe unter P. 10 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten. Discretion im nicht con-
venirenden Falle ſelbſtverſtändlich.

Eine herrſchaftl. Wohnung mit
allen Bequemlichkeiten iſt zu ver
miethen u. ſofort zu beziehen zu
erfragen Advokatenweg Nr. 2.

Lehmſteine verkauft billig
K. B. gr. Ulrichsſtr. 52.

Sebo che B chd e-2Schwe chk

Mit einer Einlage von 10,000

Ein Familien-Logis pr. 1. Octo-
ber zu beziehen
Leipzigerſtraße Nr. 103. II.
Anſt. Schlafſt. gr. Ulrichsſtr. 52.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 23. September

Miüitair-Concert,
gegeben von dem Anh. Jnf.-Regt.
Nr. 93, wozu freundlichſt einladet

Emil Römer.
a. Wurſtfeſt,
wozu freundlichſt einladet

Emil Römer, Petersberg.
Am 16. Abends 1 P. weiße

waſchled. Handſchuhe verloren.
Abgabe gegen Belohnung an ein

geſchriebenen Eigenthümer erbeten.

Ein ſchwarzer Schäferhund iſt zu
elaufen. Abzuholen in Dölbau

eim Schäfer.
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